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Tagesschau.
Die Einigungsverhandlungen zwischen

Aerzten und Krankenkassen in Breslau sind
auf unbestimmte Zeit verschoben  worden . — In Lüden¬
scheid sind die Einigungsverhanölungen ergebnislos
verlaufen.

Die Stellung des österreichischen  Kabinetts
S t ü r g kh soll 'e r schü tt e r t sein.

Der Leiter der Militärmiffion in der Türkei , General¬
leutnant Liman von Sanders  ist vom Kaiser zum
General der Kavallerie ernannt  worden.

Iw Miertries der dkliWss WrliMdte.
Von unserem parlamentarischen ^ -Mitarbeiter.

Als Fürst Bismarck die Verfassung des deutschen
Reiches schuf, leitete ihn der Gesichtspunkt, die Selbständig¬
keit der einzelnen Fürsten und Stämme nach Möglichkeit
zu schonen und der unmittelbaren Reichsgcwalt nur zu
unterstellen, was im Interesse der Gesamtheit unbedingt
notwendig war . Dem entsprechend blieben naturgemätz
auch die Landtage der einzelnen Bundesstaaten in voller
Selbständigkeit bestehen und ihrer Beratung und Be¬
schlußfassung wurden nur die zur Neichskompetenz ge¬
hörigen Gebiete entzogen.

Aus dieser klaren und reinlichen Scheidung ergaben
sich die Grenzen zwischen Reichs- und Landesparlament.
Sie strikte innezuhalten , war nicht nur eine Frage des
Taktes , sondern des Staatsrechts . Versuche, diese Grenzen
zu verwischen, sind häufig vorgekommen, ohne zu ernsteren
und für Reich und Land nachteiligen Folgen zu führen.
Die Reichsregierung selber hat von jeher solchen Bestrebun¬
gen festen Widerstand entgegengesetzt. Erinnert sei pur an
das liberale Verlangen , in Mecklenburg eine moderne Ver¬
fassung auf dem Wege der Reichsexekution einzuführen.

Mit diesem Grundsätze, wohlgemerkt nicht mit der
Praxis der Reichsregierung, ist nun gerade in jüngster
Zeit gebrochen worden. Und zwar sind es die Landtage
der Einzelstaaten, die sich mehr und mehr ein Recht der
Kontrolle und Kritik über die Tätigkeit des Reichstages
anmatzen, während der Reichstag seinerseits sich weiter
korrekt zurückhült und nur in der Verteidigung gegen diese
Angriffe Stellung nimmt.

Es ist aber hier wohl zu unterscheiden zwischen der
Kritik, die an den Beschlüssen des Bundesrats geübt wird
und der an der Haltung des Reichstages. Denn die Bun¬
desratsbeschlüsse beruhen auf den Instruktionen , die seine
Mitglieder von ihren Regierungen erhalten . Die Instruk¬
tionen sind demnach Staatsakte , für die die Einzelregie¬
rungen die Verantwortung tragen , über die sie Rede und
Antwort zu stehen ihren Landtagen gegenüber verpflichtet
sind.

Wenn wir von der Kritik von Parlament zu Parla¬
ment sprechen, so scheiden wir von vorherein das in mehre¬
ren deutschen Landtagen lautgcwordene Bedenken aus , dah
die Inanspruchnahme der direkten Steuerguellen durch das
Reich die Finanzen der Bundesstaaten bedrohe. Das ist
eine vollauf berechtigte grundsätzliche Stellungnahme um
so mehr, als nach dem ursprünglichen Aufbau des Steuer¬
systems das Reich ausschließlich auf die indirekten Ab¬
gaben angewiesen sein sollte, während die Einzelstaaten
über die direkten Steuern verfügten.

Mit diesem Grundsätze ist nun in der finanziellen Not¬
lage deS Reiches gebrochen worden: der Grund , dass es so
kommen mutzte, liegt darin , daß die großzügigen und weit-
schauenöen Pläne des Fürsten Bismarck, das indirekte
Steuersystem durch Monopole auszugestalten , nicht ver¬
wirklicht wurden. Und gerade diejenigen Parteien , die
seinerzeit das Tabaksmonopol niederstimmten, aus deren
Reihen heraus bei der Finanzresorm der heftigste Wider¬
stand gegen das Spiritusmonopol sich erhob, sind es, die
dann am lautesten die direkten Reichssteuern forderten.

WaS wir im Auge haben, das ist die Kritik der poli¬
tischen Gesamtrichtung des Reiches, wie sie in den Be¬
schlüssen des Reichstages und in der Haltung der Regie¬
rung zutage tritt , durch die Parlamente der Einzelstaaten.
Diese Kritik ist durchaus unzuläffig, sie ist ein sehr bedenk¬
licher Rückfall in den Partikularismns , an dessen Wir¬
kungen der alte Bund dahinsiechte. Dagegen mutz mit
aller Energie Front gemacht werden. Man stelle sich nur
einmal das umgekehrte Verfahren vor, der Reichstag er¬
laubte sich, was durchaus der Anschauung seiner Mehrheit
entsprechen würde, an der klerikalen Grundtendenz der
bayerischen Politik Kritik zu üben. Das ganze weite Reich
würde widerhallen von Entrüstungsrufen über die Ver¬
gewaltigung des Gliedes durch das Haupt des nationalen
Bürgers.

Um nur die allerjüngsten Symptome herauszugreifen,
mit welchem Rechte kritisiert der sächsische sowohl wie der
preußische Landtag das Verhalten der Reichsregierung in
der Zaberner Angelegenheit?! Hätte der Reichstag seine
Pflicht versäumt und zu den Vorfällen geschwiegen, dann
ließe sich noch eine Entschuldiqung finden. Hätte, als durch
die „Daily -Telegraph"-Beröffentlichung das deutsche Volk
der Englandfcindschaft beschuldigt wurde, etwa der preu¬
ßische Landtag Protest erhoben, da der Reichstaq nicht bei¬
sammen war , so wäre das zu verstehen gewesen. Aber
Zabern ist im Reichstage bereits ergiebig erörtert worden
und wird noch weiterhin den Gegenstand der Besprechung
bilden.

Und NUN erst die Rede des Grasen Norck im Herren¬
hause und die Resolution dieser Kammer, die nicht mehr
und nicht weniger bedeutet als die Anmaßung einer Kon¬
trolle, einer Beeinflutzung der Geschäftsführung des
Reichskanzlers im Reiche. Nicht etwa der Abstimmung
Preußens im Bundesrate.

Der politische Zusammenhang ist klar. Die in beiden
preußischen Kamniern Herrschende konservative Partei ist

selbstredend mit der Richtung des Reichstages nicht einver¬
standen, wo der reaktionäre Norden ans Zusammenarbeiten
mit dem liberalen Westen und dem demokratischen Süden
als gleichberechtigtenBestandteilen des deutschen Volkes
angewiesen ist.

Was der kleinen, aber an Macht gewöhnten konser¬
vativen Minderheit Hier an Einfluß abgeht, das sucht sie
durch eine starke Beeinflussung der Regierung zu ersetzen.
Es scheint nun , daß die höfischen und ministeriellen Kanäle
zurzeit verstopft sind, da bedient man sich der parlamen¬
tarischen, der preußischen Kammern. Soweit darin eine
Kritik der Regierung liegt, preußische Interessen dem
Rcichswohle geopfert zu haben, hat der Kanzler und Mi¬
nisterpräsident nur eine schwächliche Abwehr gefunden, die
in manchen Einzelheiten einer Entschuldigung recht ähn¬
lich iah.

Soweit es sich um eine Kritik des deutschen Parla¬
mentes durch ein preußisches handelte, hat der Präsident
des Reichstages eine kräftige Verteidigungsstellung einge¬
nommen. Den Vorivurf , der Reichstag habe es an natio¬
naler Gesinnung fehlen lassen, als er da? gigantischste
Opfer beschloß, das je ein Volk seiner Wehrhaftigkeit ge¬
bracht hat, wies Herr Kaempf mit ebenso viel Recht wie
Eneraie zurück.

Dieser Kampf der Parlamente gegeneinander ist eine
der unerfreulichsten Erscheinungen, mit der baldigen Schluß
zu machen, ehe großes Unheil angertchtet wird, die Forde¬
rung des Tages ist! _ _

Sine bmerMliMti!lmlM?Me.
Am Sonntag fand in Lüchow eine Generalver¬

sammlung des Deutsch - hannoverschen Wahl¬
vereins  für den 15. hannoverschen Reichstagswahlkrcis
Uelzen-Lüchow-Dannenberg statt, der eine öffentliche Volks¬
versammlung folgte, in der ReichStagsabgeordncter Al-
pers  auch die Stellung der Deu 'sch-Hannoverschen Partei
zu ihrem altangestammten Königshaus berührte und u. a.
folgendes aussührte : x

„Das nächste Ziel  unseres Strebens ist die Wie¬
derherstellung ües Königreichs Hannover
und damit Gleichberechtigung unseres Volkes mit den
anderen deutschen Königreichen. Nicht nur ideale, glühende
Liebe zu unserem hannoverschen Vaterlande , nicht nur edle
deutsche Treue ist die Triebfeder unseres Strebens , sondern
ebenso nüchterne, zielbewutztc Pflicht. Es wirb unser alt¬
angestammtes welfisches Fürstenhaus der ideale Stützpunkt
unseres Strebens sein. Die Deutsch-hannoversche Partei
steht für sich, ist völlig selbständig: sie empfängt vom
Fürstenhaus keine Direktiven : das Fürstenhaus trägt keine
Verantwortung für Tun und Streben der Partei . Es steht
außerhalb der Partei . Wir wünschen auch nicht, unser
Fürstenhaus in den Streit der Parteien zu ziehen. Wenn
wir uns letzthin auf Aeutzerungen unseres teueren Herzogs
bezogen haben, geschah es gezwungen, um falschen Dar¬
stellungen seiner Gesinnung anläßlich der braunschweigi¬
schen Thronfolgeregelnng cnigegcnzutretcn. Weitere falsche
Darstellungen müssen unterbleiben , damit endlich das
Königshaus außerhalb des Parteikampfes bleibt."

Es ist zweifellos, daß zwischen der im Namen des
Herzogs von Braunschweig abgegebenen Erklärung deS
Reichskanzlers und dieser parteioffiziellen Erklärung ein
mehr als zeitlicher Zusammenhang besteht. Bedauerlich ist
es, daß die Unentwegten in Hannover die durch den Reichs¬
kanzler abgegebene Erklärung des Herzogs durch ihre
eigene  Erklärung sogleich wieder in Mißkredit zu bringen
versuchen. Man hätte wirklich nicht nötig gehabt, dir schon
so vorsichtig formulierte Erklärung des Herzogs durch
diesen Uebcreifer weiter abzuschwöchcn.

Allerlei vom Balkan.
Die Antwort auf den englische» Jnselvorschlag.

Die Antwort der Dreibunömächte auf den englischen
Jnselvorschlag ist Mittwoch abend dem Auswärtigen Amte
zugegangen. Das Auswärtige Amt erhielt von der deut¬
schen, der italienischen und österreichischen Botschaft ge¬
trennt drei Noten, die jedoch im Wortlaut genau überein-
stimmen. Wie zu erwarten war , nimmt der Dreibund den
Borschlag Englands an, Griechenland alle Inseln zu lasten,
die es zu besitzen wünscht. Die Frage der von Italien
besetzten türkischen Inseln wird vollständig getrennt be¬
handelt. Italien erklärt nochmals, daß es die Inseln erst
dann zurückgcbenwird, wenn die Türkei die Bedingungen
des Lausanner Friedensvertrages erfüllt hat.

Demission Ismacl Kcmals.
Wie von wohlinformierter diplomatischer Seite in

Wien verlautet , hat Jsmael Kemal seine Demission als
Chef der provisorischenRegierung in Albanien  aegeben.
Man schließt daraus , daß er dem türkischen Putschversuche
nicht so fern steht, wie man ursprünglich annahm. Die
internationale Kontrollkommission will bis zur Ankunft
des neuen Herrschers einen Generalgonvcrneur mit weit¬
gehenden Vollmachten ernennen . Zu diesem Amt dürfte
der holländische Oberst, der die albanische Gendarmerie
leitet, bestimmt werden.

Das unerledigte serbische Kriegsporteseuille.
Man meldet aus Belgrad:  Die seit drei Wochen mit

einzelnen höheren Offizieren wegen der Uebernahme des
Kriegsporteseuille geführten Unterhandlungen der Negie¬
rung scheiterten an dem Widerstand des Ministerkandidaten,
einer 'Herabsetzung des KriegSbudgcts zuzustimmcn. Die
Regierung beabsichtigt nunmehr , die Kriegsministerkrise
durch Einräumung eines außerordentlichen HeeresetatS
von 20 Mill. Dinar zu lösen.

Mimt imM-WrlnMeii LMM.
Die Zweite Kammer des elsatz-lothringischen Land

tages setzte gestern die Beratung der Interpellation
zum Fall Zabern  fort . Der Präsident verliest zu¬
nächst die von den Vorsitzenden der vier Fraktionen einge-
brachte Resolution:

„Die Zweite Kämet ist mit der Regierung der Ucbcr-
zeugung, daß die Zivilverwaltung in Zabern durchaus
Ihre Pflicht getan hat, und daß zu dem Eingreifen des
Militärs jeder tatsächliche Anlatz und jede Rechtsgrund¬
lage gefehlt hat. Sie stellt fest, daß die Negierung auch im
engen Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Befugnisse eine
größere Energie zur Erlangung einer Genugtuung für die
dem elsatz-lothringischen Volke zugefügten Beleidigungen
hätte entfalten , sowie zur Aufklärung und Beruhigung der
Bevölkerung etwas hätte tun können. Sic vermag end¬
lich in der Erklärung der Negierung keinerlei Gewähr
gegen eine Wiederholung solcher gesetz- und rcchtsverletzen-
dcn Vorkommnisse zu finden. Die Zweite Kammer bittet
den Reichstag, dem sie für sein energisches Eintreten den
Dank des elsatz-lothringischen Volkes ausspricht, in Fort¬
führung des Kampfes um die Wahrung von Gesetz und
Recht einzutreten für 1. Eine den modernen bürgerlichen
Anschauungen entsprechende reichsgesetzlicheAbgrenzung
der Gewalten, 2. eine Reform der Militärgerichtsbarkeit,
Z. einen Ausbau unserer Verfassung in der Richtung einer
vollen bundesstaatlichenSelbständigkeit Elsaß-Lothringens/

Darauf nimmt Unter st aatssckretär Dr . Petri
das Wort, um in erhobenem Tone die Angriffe zurückzu¬
weisen, die Oberst v. Reuter und die Urteilsbegründung
des Kriegsgerichts gegen die Justizverwaltung erhoben
habe.

„Gleich nachdem ich von den Ausführungen des Ober¬
sten vor Gericht gehört habe, habe ich die drei Staatsan¬
wälte von Zabern von ihrer Verpflichtung, bas Amtsge¬
heimnis zu wahren , entbunden, und die drei Herren haben
sich dem Krieqsqericht als Zeugen angeboten, und sind in
der Sitzung vom 7. November vernommen worden. Sie
haben Punkt für Punkt die Angriffe widerlegt, die Oberst
v. Reuter gegen die Justizverwaltung gerichtet hat. Der
Redner geht dann auf die einzelnen Punkte ein. Der
Oberst v. Reuter hat z. B. gesagt, daß, wenn Streitigkeiten
zwischen Militär - und Zivilpersonen vorgekommen waren,
die letzteren immer frei ausgegangen seien, während die
ersteren verurteilt wurden. Demgegenüber möchte ich fest-
stcllcn, daß vis jetzt von dem Zaberner Regiment gegen
niemand irgend eine Anzeige  erhoben worben ist
llebhaftes Hört, hört !), und auf eine Frage hat der Oberst
selbst zugegeben, daß die Militärpersonen nicht wegen der
Streitigkeiten auf der Straße , sondern wegen Widerstands
gegen eine Patrouille bestraft wurden . Der Oberst hat
weiter gesagt, daß die Strafsachen verschleppt worden seien.
Auch dieser Vorwurf ist völlig unbegründet . Der Oberst
hat weiter seine Haltung zu den Verhafteten am 28. No¬
vember damit begründet, daß er sie nicht habe entlassen
können, weil, wenn sie nicht gleich vorgeführt worden
wären, dieses einfach nicht geschehen märe. Ich mutz
energisch Verwahrung dagegen einlegen, daß Herr v. Reu¬
ter sich damit rechtfertigt. Er wirft dem Zaberner Gericht
damit vor, es würde seines Amtes nicht pflichtgemäß ge¬
waltet haben. Der Oberst v. Reuter dürste wissen, daß zur
Anfrcchterhaltung eines Haftbefehls gesetzliche Voraus¬
setzungen nötig sind. Eine solche ist nur die Fluchtgefahr.
Ich kann Sie versichern meine Herren, daß die Justizbe¬
hörde in der ganzen Zaberner Angelegenheit voll und ganz
ihre Pflicht erfüllt hat und daß sie auch fernerhin unbe¬
gründete Angriffe mit aller Entschiedenheit zurückweisen
wirk."

Untcrstaatssekretär Mandel bespricht zunächst das be¬
reits mehrfach angeführte Diner vom 28. Nov. an dem
Abend, an dem die großen Verhaftungen in Zabern vor-
genommen wurden . Während des Diners wurde mir
telephoniert, daß das Militär ausschwärme und, ohne daß
ein besonderer Anlaß vorhanden sei, die Leute verhafte.
Der Kreisdirektor Mahl,  der bei mir eingeladen war,
wollte daraushin nach Hause fahren. Ich habe ihm aber
davon abgeraten, da ich auf Grund deS telephonischen Ge¬
sprächs die Nebcrzeugung gewonnen hatte, daß alles blitz¬
schnell vorübergegangen sei und daß alles wieder ruhig
sein würde, wenn Mahl nach Zabern käme. Außerdem
habe ich ihm gesagt, er habe in Assessor Großmann einen
guten und tüchtigen Vertreter . Es ist nicht richtig, daß
General v. Deimling gesagt habe, Oberst v. Reuter habe
seine Instruktion , er wolle sich nicht einmischen, da er an¬
nehmen müßte, daß die ihm unterstellten Truppenteile
korrekt handeln würden . Ich habe im Reichstag das Wort
nicht ergriffen, da die Frage damals durchaus nicht geklärt
war . Außerdem war die elsatz-lothringiiche Reaierung
nicht angegriffen worden, sondern die Militärbehörde.
Hätte ich das Wort ergriffen , so wäre ich ge-
zwungen gewesen , dem Reichskanzler in
verschiedenen Punkten entaegenzu treten.
Dieses Schauspiel wollte ich dem Reichstag nicht bieten.
Ich hätte damit die Bundcsinteressen verletzt. Es muß
anerkannt werden, daß die nationalistische Presse sich einer-
gewissen Reserve befleißigt hat. Vielleicht hatte sie auch
ein schlechtes Gewissen. Die Hauptkampagne wurde von
nichtnationalistischen, demokratischen Zeitungen geführt.
Der Redner erklärt bann zu den Vorgängen vom 28.. daß
er der tteberzeugung  sei , daß ein Einschreiten
des Militärs weder selbständig , noch auf
Reguisition der Zivilbehörde hin nötig
war.  Zu dem Vorwurf , die Landesregierung habe zu
lange gezögert, erklärt er. daß sie nicht anders habe handeln
können. Was Hütte der Statthalter eigentlich tun sollen?
Vielleicht ein Pronunziamento in der Art südländischer
Generale erlassen? Das einzige, was er tun konnte, bat
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zum Neubau der König!. Gymnasien.18 Millionen Mark für den Rhein-Weser-Kanal fordert.

Diese Nachforderung ist notwendig geworden, weil die
Grunderwerbskosten sich nicht unerheblich höher stellen, als
ursprünglich angenommen wurde.

Keine Revision im Reuter-Prozeß.
Wie wir hören, wird gegen das den Obersten v. Reuter

und Leutnant Schabt freisprcchende Urteil des Kriegs¬
gerichts in Straßburg Berufung nicht eingelegt werden.
Die Rechtskraft des Urteils tritt somit am nächsten Sams¬
tag ein.

Eine amtliche Stimme zum„Fall Zobern".
Das Leipziger Negierungsorgan , die „Leipziger Zei¬

tung" veröffentlicht folgende, anscheinend offiziöse Verlaut¬
barung:

Die Vorgänge in Zabern dürften eine eingehende Prü¬
fung verschiedener militärischer Fragen im Gefolge haben,
die im Verlause der Verhandlungen über diese Angelegen¬
heit hervorgetreten sind. Da man von dem früheren Brauch,
die Elsaß-Lothringer außerhalb der Reichslande dienen zu
lassen, abgegangcn ist, hat sich die bedenkliche Erscheinung
gezeigt, daß die Reservisten des 99. Regiments aus der
Umgebung von Zabern sich an den Kundgebungen in der
Stadt beteiligten. Man wird daher vermutlich wieder zu
der alten Ucbung zurückkehren. Auch wird man sich bei
der Einstellung der mehrjährigen Freiwilligen die Leute
etwas mehr auf ihr bisheriges Verhalten ansehen, da ja
nach der Wehrorönung der Regimentskommandeur über
die Einstellung selbständig zu entscheiden bat.

Eine PerWubigungsreve des Fürsten Lilynotosky.
Der deutsche Botschafter in London  Fürst Lichnowsky

präsidierte am Dienstag in Newcastle einem Wohltätig¬
keitsbankett für die deutsche Seemannsmisiion und das
deutsche Seemannsheim in Southshilds . Unter den An¬
wesenden befanden sich auch der Lord-Lieutenant von Dur-
Ham Lord Durham und der Lordmayor von Newcastle.
Nach den Toasten auf König Georg und Kaiser Wilhelm
sprach der Botschafter auf die deutsche Scemannsmission.
Seit 1999 bestehe das neue Seemannsheim , das im vorigen
Jahre 1679 Seeleute beherberot habe. In Erwiderung auf
eine Rede Lord Durhams , der die Gesundheit des Fürsten
ausbrachte, sagte dieser: „Es ist stets mein Bestreben ge¬
wesen, gleich meinen Vorgängern den freundschaftlichen
Geist zu pflegen, der unfern beiden mächt'qen Nationen er¬
möglicht hat. auf Jahrhunderte des Friedens und freund¬
schaftlichen Strebens znrückzublickcn, und ich habe das
sichere Gefühl, daß diele guten Beziehungen durch ein voll¬
ständigeres gegense!tiges Verstehen und durch eine immer
fortschreitende Erkenntnis der Möglichkeiten einer fried¬
lichen Entwicklung ste's erhalten bleiben werden."

Marslyall Liman tum Sanvers.
Der Konftantinopeler „Tanm " kündigt an, daß General

Liman von Sanders soeben vom deutschen Kaiser zum
General der Kavallerie befördert wurde. Das offiziöse
Blatt bemerkt zu dieser Beförderung , baß nach den Verein¬
barungen General Liman von Sanders einen um einen
Grad höheren Rang in der türkischen Armee erhalten
müsse. Es stände seine Beförderung zum Marschall bevor.
Für einen Marschall lei aber das Kommando eines Armee¬
korps nicht seinem Rang entsprechend, deshalb müsse die
Ernennung eines anderen Kommandanten des ersten Korps
erwogen werden. Liman erhält jedenfalls eine Armee-
Inspektion . Die russischen Kreiie dürften mit dieser Lösung
befriedigt sein. Es heißt, daß General Faik Pascha zum
Kommandeur des ersten Korps ansersehen ist.

Irr Aufstand in Südafrika.
Die Lage nimmt in Johannesburg stündlich an

Schärfe zu. Gestern ist cs bereits zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Streikenden gekommen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Januar.

100 Prozent Zuschlag zur Staats-Einkommensteuer.
Der Magistrat Wiesbaden hat die Gemcindeeinkommen-

steuer für das Rechnungsjahr vom 1. April 1914 bis zum
31. März 1915 wieder auf 109 Prozent der Staatseinkom¬
mensteuer festgesetzt. Bekanntlich hat Herr Oberbürger¬
meister Glässing wiederholt in öffentlichen Stadtvcrord-
netensitzungen eine Erhöhung der Gemeindeeinkommen¬
steuer angckündigt: wie das Gleichgewicht im städtischen
Haushalt ohne diese ticfeinschneiöendeMaßregel hergestellt
iru>rfu*tt jsf. n’irh i’ott JFVttfevp*'*1 fein , ;,u erfaßten.

Bon geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Behauptungen werden nicht dadurch wahrer , daß sie

immer wieder aufgestellt werden. Die Wahrheit dieses
Satzes drängt sich auf, wenn man den Artikel in Nr . 17
der Zeitung liest, indem die schon so oft widerlegte Be¬
hauptung wiederholt wird , daß die Villenkolonie an der
Veethovenstraße beeinträchtigt würde, wenn dort der
Neubau des Realgymnasiums hin käme. Eine Kaserne soll
ja dort nicht gebaut werden. Dieselben Baubedingungen,
welche den Erbauern der Billen in jenem Viertel gestellt
worden waren , sind von der Staatsregierung zu erfüllen,
wenn sie dort auf ihrem Terrain bauen will. Der Neubau
mutz sich den dortigen Verhältnissen anpassen und darf deu
Charakter der Straße nicht beeinträchtigen. Im Gegenteil,
es wird endlich wieder Entwicklung in ein jetzt tot liegen¬
des Viertel gebracht durch ein schmuckes, öffentliches,
schönen Zwecken dienendes Gebäude. Und wenn die
Straßen dort zweimal am Tage durch eine fröhliche
Jugendschar belebt werden, so schadet das auch nicht der
Vornehmheit der Gegend. Die ebenfalls wieder ausge¬
sprochene Behauptung von der Entwertung der Gegend ist
aber in der Tat — wie ein Vater vor kurzem in einer
anderen Wiesbadener Zeitung gesagt hat — eine reine
Phantasmagorie.

Der springende Punkt ist der, ob in dieser wichtigen
Frage , die ihrer Lösung bereits nahe war , die angeblichen
Interessen einzelner Steuerzahler oder ob ein wichtiges
öffentliches Interesse der S âdt maßgebend sein soll. Mit
der leeren Drohung eines Wegzugs von hier hat man
versucht, die Stadtverwaltung einzuschttchtern, die doch
selbst das getroffene Abkommen mit getätigt und die In¬
teressen der Stadt dabei gewiß nicht außer acht gelassen hat.
— Soll der Staat gehindert werden , an der
Beethoven st raße auf dem ihm gehörigen
Terrain zu bauen und soll damit die ganze
Neubau frage  all asianckas graecas vertagt wer -
d e n?  Das ist die Frage , vor der man hier steht, und in
der die Entscheidung zu treffen jedem Bürger leicht werden
wird, dem das Wohl des Ganzen höher steht, als die
Interessen Einzelner , zumal eine Schädigung derselben ja
nur in der Einbildung besteht.

Der Zuzug steuerkräftiger Bürger wird auch gefördert
durch die Blüte des Schulwesens! Jetzt kann das Wies¬
badener höhere Schulwesen sich mit dem anderer gleich¬
artiger Städte nicht vergleichen, die Gebäude der beiden
königlichen Schulen sind alte Kasten, in denen ein fröhliches
modernes Schulleben nicht hochkommen kann, weil die
äußeren Bedingungen dazu fehlen. Zentrale Lage ist ja
ganz gut — wenn sie ohne Störung des Unterrichts möglich
ist. Aber soll man die höheren Schulen alle auf einen
Haufen setzen? So sehr unterscheiden sich die realistischen
Anstalten doch nicht voneinander , daß es nicht richtig wäre,
sie einigermaßen auf das Stadtgebiet zu verteilen , im
Gegensatz zum Gymnasium, das eine zentrale Lage viel
eher verlangt.

Alle in jenem Artikel gemachten Vorschläge schweben
gänzlich in der Luft und machen die Rechnung ohne den
Wirt . Der Vorschlag aber, das Realgymnasium an die
Ecke von Bahnhof- und Luisenstraße zu legen, hat gar
keinen Wert. Schon jetzt hat es sich jahrzehntelang mit
einem Gebäude behelfen müssen, bas gar nicht für Schul¬
zwecke erbaut war und daher so viele Mängel hat. Und
nun sollte es wieder in einen alten Bau , der für ganz
andere Zwecke errichtet ist, hinein und an eine so belebte
Straße , wie es die Bahnhofstraße ist, gesetzt werden? DaS
heißt wirklich herzlich wenig Verständnis zeigen für die
Bedürfnisse einer höheren Schule, die erfüllt sein müssen,
wenn sie ihre Arbeit an der Jugend mit Freude und mit
dem rechten Erfolg soll leisten können.

Nach den Ausführungen , welche der Beigeordnete
Körner in der letzten Stadtverordnetenversammlung ge¬
macht hat, ist es klar, daß als einziges, ernsthaft mit der
Staatsregierung beratenes Projekt bas an der Veethoven¬
straße in Frage kommt. Die Stadt hat die Verhandlungen
darüber zwar hingezogen, aber doch*nicht abgebrochen.
Immerhin ist es bedenklich, daß die Staatsregicrung sich
nicht zu dem Schreiben des Magistrats geäußert hat.

Sollte es wirklich den Bedenken der Anlieger , so über¬
trieben, ja unhaltbar sie auch sind, gelungen sein, ein für
die Stabt so wichtiges Projekt wie die Neubauten der Kgl.
Gymnasien zu hintertreiben , so hätten sie damit eine
schwere Verantwortung auf sich geladen.

Todesfall. Am Mittwoch verstarb in seiner Wohnung.
Loreleyring 18, im Alter von 49 Jahren , der Bezirksarzt
und Mari -' e'Mdsarrt a. D Dr . meö, Breun ia.
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er getan : er hat an die zuständige Stelle berichtet. Die
Vorwürfe , die der Behörde von Militärstellen gemacht
wurden , sind unberechtigt. Alle, die sich ein Vergehen haben
zu schulden kommen lassen, sind bestraft worden. Was die
Rechtsfrage angeht, so geht meine persönliche Ueberzeugung
tahin , daß die Kabinettsoröre von 1820 in Elsaß-Lothringen
nicht gilt : sic hätte durch Reichs- oder Landesrecht in Kraft
treten müssen. Uns ist weiter vorgeworfen worden, daß
es in Elsaß-Lothringen eine militärische Nebenregierung
gibt. Das ist selbstverständlich nicht der Fall . Es wird
gegenwärtig über Elsaß-Lothringen viel Falsches berichtet.
So wurde mir eine Zeitung zugcschickt. in der zu lesen ist,
daß die Elsaß-Lothringer eine Bande von Franktireurs
seien. Das kommt davon, daß man in Deutschland die
Verhältnisse hier nicht kennt. Die Masse des elsaß-loth¬
ringischen Volkes ist friedliebend und hat nur den einzigen
Wunsch, zu arbeiten und bei dieser Arbeit beschützt zu
werden. Diese Aufgabe bat die Regierung stets verfolgt.

Staatssekretär Zorn v. Bulach betont, es sei der Re¬
gierung vorgeworfen worden, sie habe die Interessen der
Bevölkerung nicht gewahrt. Dielen Vorwurf mutz die
Regierung zurückwcisen. Die Anfänge der Zaberner Ge¬
schichte wären eine rein militärische Angelegenheit und die
Regierung hätte durch Vorstellungen bei der Militär¬
behörde kein Resultat erzielt . Es hätte einen schweren
Kompetenzkonflikt gegeben. Privatim seien dem General¬
kommando allerhand Vorstellungen gemacht worden. Aber
man müsse anerkennen, daß die Militärbehörde das Recht
für sich beanspruchen konnte, die ganze Angelegenheit zuerst
genau zu prüfen . Man könne der Presse keinen Vorwurf
darüber machen, daß sie geaen die Beleidigung , deren sich
der Leutnant v. Forstner schuldig machte, aufgetreten sei.
Aber sie hätte es nicht so übertreiben dürfen. Neberhaupt
wäre alles vermieden geblieben, wenn man sich am Anfang
gleich verständigt hätte. Es kommt zu lebhaften Zwischen¬
rufen , während deren der Staatssekretär erklärt : Seien
Sie fest überzeugt, meine Herren , daß es nicht an¬
genehm  ist , im Dienste der elsaß - lothrin¬
gischen Regierung zu sein. (Große Heiterkeit.)
Man wird von allen Seiten angeariffen und muß ein dickes
Fell haben. (Zuruf : Das haben Sie .) Jawohl , meine
Herren , das habe ich, aber unter diesem dicken Fell schlägt
ein warmes Herz für die Interessen des Landes. Der
Redner betont, daß in einem Grenzlande wie Elsaß-Loth¬
ringen es nicht zu vermeiden sei. daß es zu Streitiakeiten
zwischen der Zivil - und der Militärverwaltung komme.
Der Abg. Emmel hat gesagt, Reuter sei ein kranker Mann.
Ich verstehe nicht, warum man dann soviel über ihn spricht.
(Abg. Emmel : Weil er noch im Amte ist. Sorgen Sie
dafür , daß er in eine Kaltwasserheilanstalt kommt. —Große
Heiterkeit.) Der Statthalter bat kein Recht, sich in Militär¬
angelegenheiten zu mischen. Der Aba. Ha^ß hat den Kron¬
prinzen in die Debatte gezogen. Seine Annahme ist aber
falsch, wenn er glaubt , daß der Kronprinz schlecht von
Elsaß-Lothringen denkt. Der Kronvrinz hat sich mir aegen-
über sehr liebenswürdig über Elsaß-Lothringen geäußert.
Die Regierung habe stets das Bestreben gehabt, die Wünsche
und die Interessen Elsaß-Lotc-rinaens zu verteidigen. Ich
würde es bedauern, wenn Sie nicht einverstanden wären
mit der Art und Weise, was sie im Falle Zabern getan
hat. Ich möchte Sic darauf aufmerksam machen, daß es
nicht gut ist, wenn in dieser Frage mit zu schweren Ge¬
schossen geschossen wird. Wir sind unsere eigenen Herren
nicht, wir bestimmen nicht allein über unftre Zukunft . Es
ist aber unser gemeinschaftliches Bestreben, Elsaß-Loth¬
ringen allmählich eine Verfassung zu g-ben, die es den
anderen Bundesstaaten gleichstellt. Dieses .Kiel können wir
nur gemeinsam erreichen. W'r haben ein Recht darnf , daß
unsere Eigenart gewahrt werde, und dieses Recht wird die
elsaß-lothringische Regierung stets mit dem Parlament zu¬
sammen erkämpfen.

Kurze volitische Nachrichten.
Die GeMstslage im ReiAtag.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beschloß, heute
die sozialdemokratische Interpellation über die Kriegs-
gerichtsurteile zu behandeln. Zwei Tage werden der Be¬
handlung der Vorlage über die Sonntagsruhe gewidmet.
Am Samstag soll die zweite Lesung des Etats begonnen
werden, und zwar mit der Beratung des Etats des Innern.
Weiter beschloß der Seniorenkonvent , die Beratungen am
Montag , den 2. Febr ., ansfallcn zu lassen, ferner au den
folgenden Tagen : 28. und 24. Febr . und 14. und 16. März.
Die Osterferien sollen am 3. oder 4. April beginnen.

Rmysorverungen für öen Rhein-Weser-Kanal.
Dem preußischen Landtag wird demnächst eine Vorlage

jiUgehen, die die Bereitstellung neuer Mistel in Höhe von

Alfred Lichtwarck+♦
Seit dem Juli des vergangenen Jahres bangte man

um Alfred Lichtwarck,  den Direktor der Hamburger
Kunsthalle. Schon damals hatte man ihn fast aufgegeben,
dann trat eine entschiedene Besserung ein. aber jetzt hat
ihn jenes tückische Leiden doch jählings hinweggerafft.
Mit ihm ist einer der hervoragendsten Museumsleiter und
Kunstgelehrten Deutschlands dahingegangen, eine Gestalt,
ohne die man sich das Hamburger Kunstleben nur schwer
vorstellen kann. Er war ein Hamburger Kind und fast
seine ganze Wirksamkeit konzentriert sich auf seine Vater¬
stadt. In Leipzig und Berlin studierte er bei Springer
und Hermann Grimm, war dann kurze Zeit am Berliner
Kupferstichkabinett tätig und übernahm 1886 die Leitung
der Hamburger Kunsthallc, die damals eine der üblichen
mittelmäßigen Kunstvereinssammlungen war . Wenn sein
Museum heute unter den Sammlungen deutscher Gegen¬
wartskunst mit in erster Reihe steht, neben der Berliner
Nationalgalerie und über der Münchener Neuen Pinako¬
thek und auch als Sammlung alter Kunst sich sehen lassen
kann, so ist das allein das Verdienst Lichtwarcks, der für
sein Institut unermüdlich Propaganda machte und Hilfs¬
quellen zu öffnen wußte. Als ex kam, war der Stolz der
Kunsthalle der riesengroße „Einzug Karls V. in Antwer¬
pen" von Hans Makart , heute nennt die Kunsthalle ' ie be¬
deutendste Sammlung von Werken Liebermanns ihr eigen
und daneben fehlt kaum einer unter den bedeutendsten
Künstlern Deutschlands und des Auslands , die noch ver-
fehmt waren , als er seinen Posten antrat . Hamburg hatte
tm 17. Jahrhundert einen bedeutenden Rang als Kunststadt
inne und erst im 19. Jahrhundert kam der endgültige Nie¬
dergang. Lichtwarck bemühte sich, an alte Traditionen anzu-
knüpfcn, und seinen Forschungen gelang es, die alte nord¬
deutsche Kunst, Künstler wie Meister Franke und Bertram
um 1409, Matthias Scheits, Jurian Jacobs und Balthasar
Denner im 17. und 18. Jahrhundert und die Speckier. Milde
und Philipp Otto Runge in der ersten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts wieder ans Licht zu ziehen, ihre historische Stel¬
lung zu begründen und einen großen Teil ihrer Werke für
sei« Museum zu erwerben. Die Jahrhundertausstellung

tu der Nationalgalerie hat einen Teil ihrer Bemühungen
in breitester Oeffentlichkeitgezeigt.

Diese Kunstblüte wieder herbeizuführen , zog er Künst¬
ler von Rang zu zeitweiligem oder dauerndem Aufenthalt
nach Hamburg und verschaffte ihnen Aufträge von Priva¬
ten oder vom Staat für die von ihm gegründete Samm¬
lung von Bildern aus Hamburg , für die neben Liebermann
Graf Kalckreuth, Hans Olde. Cissarz, Slevogt und Gotthard
Knehl Werke schufen. Durch allgemein zugängliche Vor¬
träge, durch die Unterstützung und Nutzbarmachung des
Dilettantismus und die Pflege der künstlerischen Amnteur-
photographie — Rudolf Dührkoop dankt Lichtwarcks Anre¬
gungen seine Erfolge — durch populär -ästhetische Schriften,
die weit hinaus gingen, suchte er ständig künstlerische Kul¬
tur zu wecken und zu pflegen. Eine ganze Reihe von
Schriften verdankt diesen Bestrebungen ihre Entstehung.
Die Bücher „Palastfenstcr und Flügeltüren ", „Wege und
Ziele des Dilettantismus ", und „Das Makartboukett" pre¬
digten ein von allem Banausischen freies, gediegenes und
starkes deutsches Kunstschaffen und Kunftgenteßen. Auch
ein Eintreten für Böcklin, der damals noch arg verketzert
war , darf ihm nicht vergessen werden.

Seine Verdienste, die in Hamburg willig anerkannt
wurden, verschafften ihm dort eine einzigartige Stellung
und bewirkten, daß ihm die Mittel zu seinen Schöpfungen
nie versagten. Als er seinen Posten 25 Jahre bekleidete,
wußte ihm der Hamburgische Staat keinen schöneren Dank,
als ihm den lanqe begehrten Erweiterungsbau der Kunst¬
halle zu bewilligen. Daß er die Vollendung dieses Baues,
die sein Werk krönen sollte, nicht mehr Erlebte, ist ein tra¬
gisches Soicl des Zufalls . Er gehörte auch zu öen Ham-
lnn'ger Männern , denen der Kaiser seine Freundschaft
schenkte, und mehr als einmal war er Gast auf der Hohcn-
zoller«: auch an der Kaiserfahrt des „Imperator " nahm er
teil.

Sein Tod reißt eine empfindliche Lücke in das Ham¬
burger Kunstlcben, und auch die Freunde einer Hamburger
Universität verlieren einen eifrigen Anhänger ihrer Be¬
strebungen. Einen Nachfolger für ihn zu finden, wird
große Schwierigkeiten bedeuten, da er selbst sich keinen

Erben seines Wertes herangezogen hat, der ihn überdauern
und ein Denkmal keines Schaftens bilden wird.

Kleine Mitteilungen.
„L e i l a". eine türkische Familienszene des Jungtürke»

Jzzet Melyh (in der deutschen Bühnenbearbeitung von
Erich Oestcrhclö) ist vom „Deutschen Theater" in Köln
a. Rh., vom Residenz - Theater Wiesbaden  und
verschiedenen anderen Bühnen erworben worden. Die
deutsche Uraufführung findet in Kürze in Köln statt.

Vom Bücherttsch.
Du meine Heimat. Roman von M. E. von Rbeinbaben

(Concordia Deutsche Verlags-Anstalt, G. m. b. H. in Berlin
W. 85). Broschiert Mk. 2.—. gebunden Mk. 3.—.

Die Verfasserin, die ihren an dieser Stelle schon gewürdig¬
ten späteren Roman „Dem unbekannten Gotte" geweiht hat, wen¬
det hier einer ihr wohlbekannten Welt ihren Ernst und ihre Be¬
gabung zu. Die Welt, die uns geschildert wird, ist uns allen
wohlbekannt. Die Schulzeit. Mädchenfreundschaft und Jugend¬
liebe. Ein ernster Vater, eine nervöse Mutter. Selbst die alte,
mite Köchin kehlt nicht. Uebrigens ist sie selten geworden. Das
Sanatorium, auch eine so häufige Erscheinung in einer Zeit,
da vmmilienvftege untunlich oder unmöglich. In der Krankcn-
luft gedeihen zarte Pflanzen, wie Mittleid und Liebe. Da findet
sich der Mensch zum Menschen. Arzt und Patientin. Kranke und
Begleiter kommen da zusammen. Und wo sanfte Gefühle sich
regen, da regt sich auch wohl der Trieb zum Dichten. Run, manch¬
mal verträgt bas zarte Pflänzlein auch des Alltags rauhere Lüste,
die Trockenheit. Manchmal dauern die Freundschaften, die
Neigungen hinein in die Tage der Gesundheit des vielgestaltigen
geselligen Verkehrs, der zerslattcrndcnund zersplitternden Ver¬
gnügungen. Zumeist aber lösen sich die zarten Bande, die Roien-
banöe, die genügen mögen für erste Jugendvoesie. für erstes
Jugcnderlebnis. Für das spätere Leben bedarf eö einer gediege¬
nen. echten Prosa, die des Klingklangs entbehrt: da ist so oft
eine Kette vonnöten, die fest zusammenlialt. was auseinander
mochte in langen Jahren , da Entfremdung droht und Enttäuschun¬
gen sich einstcllen. Doch die Ketten werden ja durch Ringe gcbil-
det und wenn nur beide an die Trauringe denken, so mögen wohl
auch Ebeketten zu ertragen sein.

Das ist so das Gerivve dieses Romans, der eigentlich eine
Erzählung ist. Wie nun die Verfasserin dies Gerivve zum leben¬
den Körper umschuf, wie sie es mit Lebensblut erfüllte und ihm
eine Ichöne Gestalt gab, das mag der Leser, das möge die Leserin
nachfühlend miterleben. Es ist gesunde Kost, die nach dem Mar¬
zipan der Weihnachtstage empfehlenswert und doppelt bekömm¬
lich ist. F. I.
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Gedächtnisfeier. Zu Ehren des verstorbenen Charakter-

öarstellers des Residenz-Theaters , Georg Rücker,  veran¬
staltete gestern abend die Gesellschaft„Schlaraffia", velcher
der Verstorbene lange Jahre in leitender Stellung ange¬
hört hatte, unter dem Vorsitze des Schriftstellers Wilhelm
Jacoby  eine würdige, eindrucksvolle Feier . Derselben
wohnten auch Direktor Dr . Rauch vom Residenz-Theater
und der 72jährige Vater Rückers bei. ferner Abordnungen
der Mitglieder des Residenz-Theaters und der Mainzer
„Schlaraffia". Aus einer Reihe von Städten waren Bei¬
leidstelegramme eingetroffen.

Justizpersonalien . Gerichtsassessor Dr . Otto Simon
von hier ist dem Amtsgericht in Höchst und Gerichtsasseflor
Trimborn hier, dem Amtsgericht in Rüöesheim zur Be¬
schäftigung überwiesen.

Ans dem Wunderland der Dolomiten . Auf Veran¬
lassung des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden sprach
gestern abend im großen Festsaale der Turngesellschaft
Herr Dr . meö. M ü h l sta d t-Leipzig über das oben' er¬
wähnte Thema. Redner, selbst ein Freund der Berge, die
er unzähligemale bestiegen, bezwungen hatte, schöpfte aus
dem vollen, nie versiegenden Born seiner Erfahrungen und
Erinnerungen . Er schilderte uns in poetischer, anschaulich¬
ster Weise dieses Land, dieses Wunderland der Dolomiten.
Und die begeisterten Ausmalungen seiner Eindrücke fanden
ihre Bestätigung in einer Reihe von Lichtbildern, wie wir
sie künstlerischer, vollkommener wohl selten gesehen haben.
Wie kunstvolle Gebilde, von Uebermenschenhand geformt,
dünkten uns die pittoresken, zerklüfteten Felsmassen die¬
ser malerischen Gebirgsgegend. Wie ein Wunder mutzte es
uns da erscheinen, daß diese steil in die Höhe ragenden,
hunderte von Metern hohen Gebirgszacken von Erden¬
menschen bestiegen werden. Und wenn wir dann an der
Hand unseres Führers die einzelnen Phasen eines solchen
Aufstieges miterlebt hatten, wenn wir diese Männer , nur
noch durch ein schwaches Seil mit dem Leben verbunden
die steilsten Felswände erklimmen sahen und endlich auf
dem schmalen Gipfel angelangt , ihren jubelnden Sieges¬
ruf vernahmen, da dämmerte uns Großstädtern eine blafle
Ahnung von der Begeisterung dieser Menschen, von dem
Hochgefühl, das sie erfüllen mutz, wenn sie auf ihren zurück¬
gelegten Weg blicken, wenn sie hier oben in der Einsamkeit
ihre Blicke schweifen lassen über Berge und Täler , hinaus
in die Welt. Sie sind Sieger , sie fühlen sich für einige
Sekunden als Ueberwinöer aller Fährlichkeiten, Sieger
über alles Menschliche: seltene, nie vergeßliche Augenblicke
im Leben. — Der überfüllte Saal , der mit lautloser Span¬
nung und Aufmerksamkeit den Ausführungen des Redners
folgte, spendete diesem am Schlüsse seines Vortrages ent¬
husiastischen Beifall. s—

Deutscher Abend. Der Verein für das Deutschtum im
Auslande , der auch bei uns durch seine Ortsgruppe Wies¬
baden-Biebrich kräftig für die Ziele des Deutschtums wirkt,
hatte zu gestern abend nach der Turnhalle in der Hellmund-
straße zu einer Veranstaltung eingeladen, die ihres In-
Haltes wegen die Bezeichnung „Deutscher Abend" wohl ver¬
diente. Ein warmer vaterländischer Ton herrschte während
der gemütlichen und doch erhebenden Stunden , zu deren
Feier sich eine große Zahl von Frauen und Männern ein-
gefunbcn hatte. Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Professor
U n z e r, warf in seiner Begrüßungsansprache einen kurzen
Rückblick auf baS erinnerungs - und festereiche verflossene
Jahr und erinnerte an die bedrohliche politische Lage am
Anfang desselben, als die Erfolge der slawischen Balkan¬
völker in ihrem Kampfe gegen die Türkei die Gegensätze
-wischen Germanen - und Slawentum in bedrohlicher Weise
verschärften. Ist die damals drohende Gefahr auch glücklich
vorübergegangen , so heiße es doch weiter, auf der Wacht
stehen gegen die Flut , die besonders von Osten her droht.
Der Verein für das Deutschtum im Auslande aber steht
mit seinen 53 000 Mitgliedern in erster Reihe an dieser
Grenzwacht und erfreue sich dabei der Teilnahme des
ganzen deutschen Volkes wie auch der Negierungen , die für
die Zwecke des Deutschtums im Auslande in den neuen
Etat 1100 000 M. gegen 750 000 M. im Vorjahre eingestellt
haben. Es geht vorwärts mit der deutschen Sache und vor¬
wärts mit dem Verein , der es sich zum Ziel gesetzt hat:
Deutschland in der Welt voran . Der elsässische Volksdichter
Karl Z u m ste i n, über die Grenzen seiner Heimat als der
„Sänger des Sundgaues " bekannt, erfreute dann die Ver¬
sammlung durch Proben seiner kernigen Poesie. Er fand
für seine urgesunden Musenkinder freundliches Interesse
und reichen wohlverdienten Beifall. Die Festrede über
„Deutsches Kaisertum" hielt Oberbürgermeister a. D . Dr.
Fuß.  Er hatte für seinen Vortrag ein außerordentlich
reichhaltiges Material zusammengetragen und seine ge¬
schichtlichen und sprachwissenschaftlichenAusführungen
ließen das köstliche Geschmeide der auf den französischen
Schlachtfeldern geschmiedeten neuen deutschen Kaiserkrone
in hellem Glanze erstrahlen. In das Hoch des Festredners
auf den Träger dieser Krone, Kaiser Wilhelm II ., stimmte
die Versammlung begeistert ein. Der Wiesbadener Män¬
nergesang-Verein und der Turnverein machten sich um den
Abend, an dem auch manch schönes Lied gemeinsam ge¬
sungen wurde, in bekannter Weise verdient.

Gärtnerei -Berufsgenoflenschast. Die am 1. Januar
neubegrünöete Gärtnerei -Berufsgenossenschaft hat Ende
voriger Woche ihre erste Sitzung in Kassel abgehalten.
Senatspräsident Radtke nahm als Vertreter des Reichs¬
versicherungsamtes daran teil . Bisher sind 86 000 Ge¬
nossenschaftler eingetragen. Als Vorsitzender der Genossen¬
schaft wurde der Gärtnereibesitzer Emil Becker in Wies¬
baden gewählt. Ein Beschluß über den Sitz der Genossen¬
schaft wurde noch nicht gefaßt. Die Verwaltungskosten für
bas Jahr 1914 sind mit 146 000 M. veranschlagt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Auf die morgen stattfindende

Wiederholung des großen Opercttcn-Schlagers „Hoheit
tanzt Walzer" durch das Ensemble des Hanauer Stadtthea-
ters wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Am
Samstag findet die erstmalige Aufführung der neuen Ko¬
mödie „Schneider Wivbel" von Hans Müller -Schlösser statt.
Das humorvolle Stück wird Sonntag abend wiederholt.
Sonntag nachmittag geht auf Wunsch auswärtiger Theater¬
besucher Jacovys neues Lustspiel „Wir geh'n nach Tegern¬
see" zu halben Preisen in Szene.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise,
die ein öffentliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen, Unter¬
kunft. Auscinandersebungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

sind von der Aufnahme ausgeschlossen.
Immer die Siiddentschet

Eine Neuheit zur Verkehrs Verschlechterung  hat
die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft erfunden. Sie läßt
nämlich allen ihren Fahrgästen der gelben Linie, die hinter
dem Kriegerdenkmal wohnen und die zufälliger- oder ge¬
zwungenerweise im zweiten Wagen sitzen, an der Halte¬
stelle Kriegerdenkmal befehlen, umzusteigen und gefälligst
im ersten Wagen Platz zu/nehmen . Sie nimmt dann den
-wette« Wagen bis knapp vor der Nerobergstraße mit, läßt
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zur Unterhaltung der Fahrgäste wieder halten, koppelt den
Wagen auf offener Strecke ab, fährt dann etwa zwanzig
Schritte weiter , hält an der Nerobergstraße und läßt hier
die an der Haltestelle vorher umgestiegenen Fahrgäste aus¬
steigen. Der verlassene Wagen bleibt dann stehen, bis der
nächste Zug von Beausite kommt. Dieser hält zunächst an
der Haltestelle Nerobergstraße, dann zwanzig Schritte
weiter unten , wartet hier, bis der einsame Wagen nach¬
gefahren und mühsam angekoppelt worden ist, und dann
geht die lustige Fahrt weiter.

Und daS alles, weil es die Süddeutsche sparsamer fin¬
det, die zweiten Wagen nicht mit nach Beausite zu nehmen.
Man kann so gutmütig sein und diese Sparsamkeit in ge¬
wissem Umfange anerkennen, man wird aber niemals zu
dem Schlüsse kommen können, daß es der Würde und Auf¬
gabe einer Verkehrsgesellschaftentspricht wegen einer solch
kleinen Ersparnis den gesamten Verkehr in einer der be¬
suchtesten Gegend der Stadt derart zu erschweren und zu
verlangsamen, wie dies in dem vorliegenden Falle tat¬
sächlich geschieht. Jede Verkehrsgesellschaft sucht ihren
Fahrgästen alle etwa möglichen Belästigungen , insbesondere
durch Umsteigen, weitgehendst zu ersparen : es wird ver¬
mieden, Ueberfüllungen einzelner Wagen entstehen zu
lassen, die Aufenthalte werden nach Möglichkeit abgekürzt:
man sucht den Gast so schnell als möglich und unvelästigt
zu seinem Ziel zu führen . Hier geschieht das Gegenteil.
Schulkindern macht das Umsteigen vielleicht Svaß , erwach¬
senen älteren und sehr häufig nicht frei bewegungsfähigen
Personen zuzumuten, auf gerader Strecke umzusteigen, weil
die Verkehrsgesellschaftsparen will, ist eine so starke Zu¬
mutung , daß man sich wirklich fragen mutz, ob bei der Süd¬
deutschen eine besondere Direktion für Berkehrsverschlcch-
terung besteht. Daß zu der ganz unnötigen Schererei des
Umsteigens in den verkehrsreichen Zeiten auch noch eine
Ueberfüllung der vorderen Wagen und ein erheblicher Zeit¬
verlust durch Verlängerung der Fahrzeit tritt , scheint der
leitenden Stelle ganz gleichgültig zu sein. Auch die Anlage
eines Rangierbahnhofs im stillen Nerotal geniert sie nicht,
daS Publikum iu Wiesbaden ist ja gewöhnt, alles hinzu¬
nehmen.

In dem jetzt vorliegenden ganz unerhörten Falle wird
das letztere allerdings wohl kaum zutreffcn und die Direk¬
tion wird gut daran tun , die Verfügung bezüglich des Um¬
steigens so schnell wie möglich aufzuheben. Ihre Schaffner
werden ihr Auskunft geben können über die Entrüstung,
die bei allen Fahrgästen und bei den zahlreichen Abonnen¬
ten Platz gegriffen hat. Der Magistrat sei hierdurch auf
das ganz unzulässige Vorgehen der Direktion hingewiesen,
denn es wird kaum im allgemeinen städtischen und im Kur¬
interesse liegen, wenn den Wiesbadener Kurgästen, die ins
Nerotal fahren wollen, solche Extravaganzen bereitet wer¬
den. Der Ruf der Bäderstaüt wirb auS derartigen Ver¬
kehrsmaßnahmen keinen Nutzen, wohl aber erheblichen
Schaden ziehen. Wir hoffen, daß ein Einschreiten des Magi¬
strats und der zuständigen Bezirksvereine nicht notwendig
ist, möchten aber die Direktion , da sie das nicht zu wissen
scheint, doch darauf aufmerksam machen, daß sie mit ihrer
Bestimmung nicht nur die aus der Stadt ins Nerotal und
nach Beausite fahrenden Spaziergänger , sondern auch die
zahlreichen Bewohner der Nerotal -, Lanz«, Neroberg-,
Weinberg-, Wilhelmtnen- und Kapellenstraße trifft , die an
sich schon weit vom Zentrum entfernt wohnend, jede Ver-
kehrSerschwerung und Verlangsamung entschieden be¬
kämpfen müssen. Der jetzt bestehende Verkehr bietet Ge¬
legenheit zum Warten genug. Wir müssen also dringend
bitten, uns mit weiterem zu verschonen. In Vertretung
aller VerkehrSgäste sei die Direktion hiermit ersucht, diese
Verfügung baldgefälligst wieder aufzuheben.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Neuer Saal . Der Gemeinderat erteilte einstimmig
seine Genehmigung zu dem Gesuch des Gastwirts Ludwig
M a i um die Genehmigung zur Errichtung eines S a a l -
b au es auf Hem Grundstück an der Schul- und Vorder¬
gasse unter der Bedingung , datz der Gcsnchsteller dag zur
Erweiterung der Vordergafle erforderliche Gelände gegen
Bezahlung an die Gemeinde abtritt.

Nassau und Nachbargediete.
Das Hochwasser des Rheins

ist in der Nacht zum Donnerstag gewaltig über die
Ufer  getreten und hat die angrenzenden Bleichen und
Wiesen völlig überschwemmt. Uebcräll haben sich Eis - und
Schlittschuhbahnen gebildet. In Aßmannshausen . Rüdes-
heim und Hattenheim ist das Hochwasser bereits in viele-
Keller eingeörungen. Der Brückenbau bei Rttdesheim mutz
ruhen : am Mittwoch Abend sind die Arbeiten eingestellt
worden, da das ganze Baugelände unter Wasser steht: dem¬
gegenüber schreiten die nördlicherseits befindlichen Errich¬
tungen und der Bau der Dämme und Gleisanlagen rüstig
weiter. Auch die Baustelle für die neue Rheinbrücke bei
Kempten ist zum teil überschwemmt. Größere Ueberschwem-
mungen sind in Freiweinheim vorgekommen. Nur durch
die kürzlich erfolgte Erhöhung der Rampe ist die Benutzung
des Landungssteges noch möglich. Die vor Freiweinheim
im Rhein liegende Au steht vollständig unter Wasser.

-f- Kloppenhcim, 14. Jan . Die Auflösung der
Kranken - und Sterbekasse,  frühere eingeschr.
Hilfskasse Nr . 179, ist durch den Regierungspräsidenten ge¬
nehmigt worden. Die zwischen der Kasse und ihren Mit¬
gliedern bestehenden Versicherungsverhältnisse bleiben
innerhalb 4 Wochen nach Veröffentlichung des genehmigten
Auflösungsbeschlusses insoweit bestehen, als sic sich nach
8 6 der Satzung auf etwa noch eintretendc Unterstützungs¬
ansprüche, auf Gewährung von Krankengeld beziehen. Das
Vermögen der Kaffe kann nach 8 61 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches unter die Anfallberechtigten erst nach Ablauf eines
Jahres nach Bekanntmachung des Auflösungsbeschluffes
geteilt werden. Die Kaffe hatte Ende 1913 noch 112 Mit¬
glieder und ein Vermögen von 2800 M. Zu Liguidatorcn
der Kasse wurden die Herren Peter Ungeheuer und Wilh.
Schmidt ernannt.

-ff- Idstein , 15. Fan . Die B a u g ew c r kschu l e im
preußischen Etat.  Die jüngste Meldung , datz für die
Erneuerung von Mobiliar in der hiesigen Baugewerkfchulc
50 000 M. gefordert würden , ist dahin richtigzustellen, daß
die erste Rate nur 6000  M . beträgt.

4 - Eppstein, 14. Jan . D i e Kleinkinder schule.
In einer gestern abend abgehaltenen Sitzung des Komitees
zur Errichtung einer Kleinkinderschule wurde beschlossen,
keine konfessionslose , sondern eine paritä¬
tische  K l e in ki  n d er  s chu l e S» errichten und hierfür
eine besondere Lehrerin anzunchmen. Die Gemeinde wird
von einer Belastung verschont, da einzelne bereits einen
ansehnlichen Betrag zur Verfügung stellten. So dürfte der
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schon eingesetzten Propaganda jede Spitze genommen sein
und die Ruhe wieder cinkehren, vorausgesetzt, daß man
nicht absichtlich den Plan zu vereiteln sucht.

0. Braubach, 14. Jan . Verschiedenes.  Ein selte¬
nes Jagdglück hatte heute hier der Jagdaufseher Schmidt.
Er schoß einen Hasen und hinterher dessen Verfolger,
einen F u chs. Füchse sind hier selten und es ist dieses der
erste seit langen Jahren , der geschossen wurde. — Fest ge¬
nommen wurde hier ein Schreinergeselle aus Colmar
wegen Körperverletzung und Bedrohung. — Der Män¬
ne r ge s a n g v e r e i n Marksburg veranstaltet am
kommenden Sonntag sein erstes Winterkonzert.

X Mainz , 14. Fan . In der heutigen Stadt-
v e r o r d n e t cn s i tzu n g wurden die neugewählten Stadt¬
verordneten Joszt -Mombach. Hück-Kastel und Lutz-Kost¬
heim in ihr Amt eingesührt. Für die Beschäftigung von
Arbeitslosen  und zur Gewährung von Arbeitslosen¬
unterstützung wurde die zweite Rate von 10 000 Mark be¬
willigt. Von den früher bewilligten 10 000 Mark sind bis
jetzt 6 200 Mark verausgabt worden. — Für die Beschaffung
von zwei Trockenlustkühlern für den Schlachthof wurden
80 000 Mark bewilligt. — Zur Müllablade st clle der
Stadt Wiesbaden im H :e i d e s h e i m e r Wald
äußerte sich Stadtv . M o l t h a n dahin, daß die Regierung
nach Aeußerungen in der Sitzung der zweiten Kammer ge¬
willt sei, mit der Stadt Wiesbaden einen Vertrag abzu-
schlietzen. Die Bürgermeisterei müsse bei der Regierung
alles aufbieten, um zu verhindern , das Weichbild der Stadt
mit dem „Dreck " von Wiesbaden  zu verunzieren.
Die Bürgermeisterei erklärte, daß sie bei der Regie¬
rung diesbezügliche Schritte tun werde. — Fn nichtöffent¬
licher Sitzung wurde die 4prozentige Anleihe der Stadt <3
Millionen Marks an die Dresdener Bank zu 93,28 Prozent
begeben.

X Mainz -Mombach, 15. Jan . To tgc fahren.  Ge¬
stern nachmittag 3 Uhr wurde der 19jährige Schreiner Frz.
Ztmm ermann ans Fraucnstein , als er das Geleise
überschritt, auf der Station von einem einfahrenden Zuge
üb erfahren und getötet.  Z . war ans der Station
Budenheim beschäftigt.

1 . Bingen , 14. Fan . Durch einen raffinierten
Trick  gelang cs einem Gauner , ein hiesiges Pelzgeschäft
erheblich zu schädigen. Ter Gauner zeigte Interesse für
einen Alaskafuchspelz im Werte von 280 Mark. Er gab
sich für einen Professor aus und ließ sich den Pelz in seine
angebliche Wohnung zu senden. Dem Boten wurde der
Pelz vor dem Hause von dem Gauner abgenommen mit dem
Bescheide, daß der Pelz nachmittags abgcholt werden könne.
Als der Pelz am anderen Tage abgeholt werden sollte, er¬
fuhr cs der Inhaber des Geschäfts, daß er einem Gauner¬
trick zum Opfer gefallen war.

a. Bacharach, 15. Fan . Persönliches.  Dem Post¬
schaffner a. D. A cke r m a n n ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

a. Frankfurt , 14. Jan . Vereitelter Revolver¬
anschlag im G eri  ch ts  s a a l. Als am 6. Oktober die
Kriminalpolizei in den Laden eines Trödlers kam, be¬
merkten die Beamten , datz sich hinter einem Vorhang etwas
bewegte. Sie schauten nach und trafen ihren „alten Be¬
kannten", den 1883 in Hechingen geborenen Kellner Theodor
Finster,  der hinter dem Vorhang stand. Die Beamten
entdeckten nun in einem Zuber mit Waschbrühc ein neues
Prismenglas , das einen Wert von 150 Mark hat. Auf
Borhalt gab Finster auch sofort zu, daß er beim Heran-
nahcn der Beamten das Glas in der Brühe habe verschwin¬
den lassen. Die wetteren Ermittelungen ergaben, daß daS
Glas ans einem Einbruch bei einem Optiker in der Bat-
tonnsiratze stammte, wo seinerzeit für 1000 Mark Feld¬
stecher usw. gestohlen wurden . Als Täter wurden jetzt sest-
genommen der Schlosser Rudolf Klemenz und der Karl
Schröder. Die gestohlenen Sachen hat damals der 82sährige
Möbelträger Friedrich Böttcher aus Weisenau in Wirt¬
schaften der Altstadt zu billigen Preisen verkauft. Er wurde
wegen Hehlerei ebenfalls verhaftet. Finster , der auch ver¬
haftet worden war , mutzte wegen seiner Krankheit wieder
auf freien Fuß gesetzt werden. Heute vormittag hatte sich
F i n ste r nun vor der Strafkammer  zu verantworten.
Der Kriminalpolizei war mitgetcilt worden, daß Finster
ein Exempel statuieren wolle und die Absicht hatte, einen
Kriminalbeamten , der als Zeuge geladen war , und dann
sich selbst zu erschießen.  Man machte den Staatsan¬
walt vor Beginn der Verhandlung aus diese Mitteilung
aufmerksam. Kriminalschntzleute untersuchten den Ange¬
klagten. der auch einen geladenen Browning  bei
sich hatte. Auf die Frage des Vorsitzenden, was er mit der
Waffe wollte, erklärte der Angeklagte, daß er sich vor den
Augen des Gerichtes habe erschießen wollen.

Rm. Darmstadt, 15. Fan . Pleite, lieber das Ver¬
mögen der A n t o m o b i l p o st E h e r i n g s h a u s en—
Kirtor f—K irchhain e. G. m. b. H. ist am 12. ds. das
Konkursverfahren eröffnet worden, da eine Ueber-
schuldung vorhanden ist und die Linie schlecht rentierte.

e. Gießen. 14. Jan . O b c r b tt r g e r m e i ste r w a h k.
An Stelle des am 1. April in den Ruhestand tretenden
Oberbürgermeisters Mecum wählte die Stadtverordneten¬
versammlung heute den seitherigen zweiten Bürgermeister
Karl Ke l l e r . _

r . Dortmund . 15. Jan . Au f freien Fuß gesetzt.
Der Oberpostassistcnt Meyer,  der im Vorjahr wegen

Fälschung von Renntelegrammen zu 1 Fahr 8 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden war , ist nach Hinterlegung
einer Kaution von 50 000 M. ans freien Fuß gesetzt worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. W i esv a d en , 15. Jan . Die Mord  -

sache Seck  aus Eisenbach und der Mordversuch
Schießer  von Biebrich werden in der laufenden Schwur¬
gerichtsperiode nicht mehr zur Aburteilung gelangen. Der
Vorsitzende des Schwurgerichts teilte nämlich zn Beginn
der heutigen Sitzung mit, daß die Session mit SamStag
ihr Ende erreiche. Eine ursprünglich auf Montag ange¬
setzte Verhandlung werde noch am Nachmittag des Sams¬
tag stattfinden. ^ _

Vermischtes.
Ein Kind von einer Katze getötet.

Aus Falkenau in Böhmen wird gemeldet: Die Hand-
werkSmcistersgattin Maringcr ließ ans eine kurze Weile
ihre beiden fünf und anderthalb Jahre alten Kinder in der
Stube zurück, zusammen mit einer großen Hauskatze, die
vorher schon von der fünfjährigen Marie gequält worden
war . Bevor die Mutter die Türe schloß, legte sie es ihrem
Töchterchen noch ans Herz, die Katze nicht länger zu
peinigen. Kaum war jedoch die Frau fort , spaltete das
Mädchen einen Holzpflock und klemmte der Katze den
Schweif ein. Diese Quälerei sollte sich furchtbar rächen.
Wie toll vor Schmerz fuhr die Katze ans ihre Peinigerin
los und zerfleischte ihr das Gesicht. Die herbcieilende
Mutter fand ihr Töchterchen blutüberströmt und in dem
nebenstehenden Korbe den anderthalbjährigen Sohn Franz
tot vor. Der Kleine war an einer Spielkugel erstickt, die
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er aus Schreck über das Schreien des Mädchens verschluckt
batte. Das Mädchen, dem die Augen aus den Höhlen
gerissen, Nase, Wangen und Kehle zerfleischt waren , ver¬
schied zwei Stunden später.

Meuterei in einem französischen Mllitärgesangnis.
Aus Lille  wird gedrahtet: Eine schwere Meuterei

brach gestern abend in dem Militärgefängnis der Zitadelle
aus . In dem Gefängnis befinden sich augenblicklich 180
kriegsgerichtlich verurteilte Soldaten . Die Sträflinge
waren über die große Kälte und die schlechten Beleuchtungs-
Verhältnisse in den Schlafräumen sehr unzufrieden . Etwa
70 von ihnen begaben sich gestern abend in den Hof, fingen
an zu lärmen , warfen die Fenster ein, bedrohten die Wäch¬
ter und versuchten die Tore des Gefängnisses zu sprengen.
Sie ließen von ihrem Beginnen erst ab, als die Wache sie
mit geladenem Gervehr bedrohte und sie anssorderte, ins
Haus zurückzukehren. Gleichwohl wäre es zu Blutvergie¬
ßen gekommen, wenn der Direktor des Gefängnisses nicht
auf den Einfall gekommen wäre, die Feuerspritze auf die
Meuterer zu richten, wodurch sic ins Haus zurückgetrieben
wurden. Drei Rädelsführer wurden in Ketten gelegt.

Llevesdrama.
Großes Aufsehen erregt tn New-York ein Drama , das

sich in Long-Jsland ereignet hat. Ein ISjähriger Japaner,
der Sohn eines japanischen Edelmannes , erschoß eins der
schönsten Mädchen von New-Bork, da es sich weigerte, ihn
zu heiraten . Der Mörder tötete sich dann durch einen
Schuß in das Herz. Bei seiner Leiche fand man einen
Brief an die Eltern der Ermordeten , in dem er sein Ber-
brechen mit übergroßer Liebe erklärt und um Verzeihungbittet.

Kurze MchrMen.
Von einem löjährig -n Burschen erschlage«. In dem

Dorfe Banölow bei Prenzlau wurde die Frau de§ Bäcker¬
meisters Kieling erschlagen aufgcfunden. Der Verdacht der
Täterschaft fällt auf den 19 Jahre alten Gesellen Otto
Neujahr , der bei dem Bäckermeister bedienstet war . Die
Polizei konnte ihn verhaften, als er im Begriffe stand,
aus dem Bahnhof Prenzlau einen nach Berlin fahrenden
Zug zu besteigen.

Mord ans politischem Haß. Der Spediteur Franz
Preisinger ans Sternberg wurde bet einer Schlittenfahrt
in Heiligenberg von dem tschechischen Gastwirt Zigansky
erschossen, weil er deutsch gesprochen hatte. Der Mörder
wurde verhaftet.

Der Giftrnordprozetz Hopf.
4. Verhandlungstag.

h. Frankfurt a. M.. 18. Jan . lTelegr . Der. d. W. Ztg.)
Als Hauptzeuge wurde heute Frau Hopf  vernom¬

men, die dritte Frau des Angeklagten. Sie gab an, daß es
ihr unheimlich gewesen sei, daß ihr Mann sie mit einer solch'
hohen Summe in die Lebensversicherung habe aufnehmen
lassen, und daß sie sich bemüht habe, ihn zu bestimmen, sie
herauszunehmen , daß ihr das aber mißlungen wäre . Ueber
die Bergiftungsversuche gab sie eine eingehende Darstel¬
lung . Sie habe wiederholt nach dem Genuß von Milch
Erbrechen bekommen und als sie einmal ein Glas Sekt ge¬
trunken habe, sei ihr gerade so gewesen, als solle sie er¬
blinden . Auch Hopf fühlte sich schlecht. Er habe dann aus
der Westentasche ein Fläschchen gezogen. Die Flüssigkeit in
dem Fläschchen habe genau so gerochen wie die Milch.
Als er das Fläschchen entsernt hatte , sei es ihm wieder besser
gewesen. Hopf gibt zu, daß er der Frau Arsen in Lavendcl-
wasser und Typhusbazillen gegeben hat. Eine Frau Nohl,
eine Freundin der Mutter des Hopf, sagt aus , daß die
Mutter deö Hopf ihr gesagt habe, sie wolle den Sohn auf
bas Pflichtteil setzen. Als die Zeugin dem Hops davon
Mitteilung gemacht hatte, sei die Zeugin plötzlich viel krän¬
ker geworden. Die Frau Nohl hat die Ueberzeugung, daß
die Mutter von ihrem Sohne vergiftet worden ist. Ein
Dienstmädchen der Mutter sagt auö, daß die Mutter Hopf
sie gewarnt habe, irgend etwas, das ihr Sohn einschenke, zu
trinken. Der Arzt, der die Mutter des Hopf behandelt hat,
Sanitätsrat Hübencr, erklärt , daß er auch heute noch die
feste Ueberzeugung habe, daß die Mutter des Hopf vergiftet
wurde. lDic Verhandlung dauert fort.)

Reichstagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

h. Berlin , 15. Januar.
Im Reichstag wurde heute eine weitere Interpel¬

lation über Zabern  von dem fortschrittlichen Abge¬
ordneten v. Payer  eingcbracht.

Präsident Kaemps macht den Vorschlag, beide Inter¬
pellationen zu verbinden, und stellt die Anfrage an den
Vertreter des Reichskanzlers, wann der Reichskanzler die
Interpellationen beantworten werde.

Staatssekretär Delbrück: Der Reichskanzler ist
bereit , beide Interpellationen zu beant¬
worten , sobald das g e g e u die beteiligten
Offiziere schw eb e n d e Verfahren rechtskräf¬
tig abgeschlossen  ist . Der Reichskanzler wird sich
wegen des Termins mit dem Präsidenten verständigen.

Das Haus trat sodann in die Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Sonntagsruhe  ein.

Ministerialdirektor Caspar begründet den Entwurf.
(Die Sitzung dauert fort .)

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
ii. Berlin , 18. Januar.

Am Ministertisch: Dr . Leutze , v. Trott zu Solz,
S y d o w, v. D a l l iv i tz.

Ein schleuniger Antrag des Abg. Aronsohn  und
Gen. betr. Einstellung eines Strafverfahrens gegen den
Abg. Ernst wird angenommen.

1. Lesung des Etats . (8. T a g.)
Abg. v. Heydcbraudt (kons.): Gegenüber den Bemänge¬

lungen des Abg. Herold bezügl. der Gestaltung des land¬
wirtschaftlichen Fortbildungsschulunterrichts stehe ich und
die meisten meiner politischen Freunde auf dem Stand-
punkt, daß man den Gemeinden, die einen religiösen
linierricht einführen wollen, nicht entgegcntreten soll. In
der Wahlrechtsfrage billige ich die Haltung des Minister¬
präsidenten. Die Regierung muß selbst entscheiden, wenn
sie eine Vorlage bringen will. Besondere Eile hat die
Sache nicht, denn schließlich werden die Geschäfte des
Landes auch unter dem jetzigen Wahlrecht in zufrieden¬
stellender Weise erledigt. Daß die Freisinnigen für das
Reichstagswahlrecht in Preußen eintreten , ist ein Zeichen
von großer Selbstlosigkeit. Soll es ihnen denn auch in
Preußen so gehen wie im Reich, wo sie nicht ein
einziges Mandat bei den Hauptwahlen bekommen haben?
Wenn die Freisinnigen ein so ungestümes Verlangen nach
dem allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht haben,

warum führen sie es denn nicht in Berlin ein? In dem
Falle Jagom handelt es sich nicht um eine Kritik des
Kriegsgerichtsurteils , sondern um juristische Ausführun¬
gen, über deren Wert man allerdings verschiedener Mei¬
nung sein kann. Juristen sind aber doch immer verschie¬
dener Meinung . Das Geheimnis der Angriffe gegen
Herrn v. Jagom liegt darin , daß er der Linken keine
sympathische Persönlichkeit ist. Ein Leisetreter ist er nie
gewesen, aber er ist einer unserer tüchtigsten preußischen
Beamten. Das neugewählte Kartell der schassenden Stände
wird auch von uns begrüßt. Bon einer Jndustricfeind-
schaft kann keine Rede sein bet uns , wenn wir vielleicht
auch früher nicht immer ganz das richtige Verständnis für
manche Jndustriefragen gehabt haben. In der braun¬
schweigischen Frage bedauern wir das Fortbestehen der wel-
fcschen Bewegung. Einen Verzicht des Herzogs von Cum-
verland habe ich zwar nicht für absolut notwendig gehal¬
ten, aber ich hätte eine Erledigung in anderer Form ge¬
wünscht. Die Einführung der elsaß ° lothringischen Ver¬
fassung war ein höchst bedenkliches Experiment. Hätte,, in
Elsaß-Lothringen die Behörden ihre verdammte Pflicht und
Schuldigkeit getan, so hätten die Vorgänge in Zabern und
ihre Folgen nicht einen solchen Umfang annchmen können.
Die elsässtsche Bevölkerung ist jedenfalls unserem pflicht¬
treuen Heer nicht ganz gerecht geworden. Der Reichskanz¬
ler hat eine Verfehlung der militärischen Instanzen ja
mehr zugegeben, als die Militärgerichte sie festgestellt haben
Der Ministerprästdent hat versucht, un§ für die Ver-
mögenszuwachsstcucr verantwortlich zu machen. Da ist er
uns nicht gerecht geworden. Der Ministerpräsident ver¬
gißt, daß erst durch die Ablehnung der Erbschaftssteuer die
ganze Finanzreform zustande kam, die Finanzreform , der
wir es verdanken, daß das Reich einigermaßen finanziell
gut dasteht. Die Lage war im vorigen Jahre schwierig, und
ich gebe zu, daß das, was schließlich herausgckommcn ist,
der einzig mögliche Weg der Negierung mar. Die Regie¬
rung mußte aber die Stimmung im Lande kennen, und wir
wissen, daß das ganze Volk für die Wchrvorlage eintrat.
Anch der besitzende Arbeite'' wird -Ungs Tcmes nicht weiter
gehen und lieber sagen: „Machen Sie sich Ihre Revolution
selbst!" (Zurufe der Sozialdemokraten : „Wir lassen uns
nicht verlocken!") Wir können unter keinen Umständen dul¬
den. daß in unsere Versagung cingegriffen wird. Wir
müsien die föderativen Grundlagen des Deutschen Reichs
erhalten . Wenn die Regierung diesen Weg geht, wird sie
auch unsere Unterstützung haben. (Beifall rechts.)

(Die Sitzung dauert fort.)

Kanzler und Sozialdemokratie.
Wie unser parlamentarischer -K-Mitarbeiter hört, wird

sich der Kanzler auf die sozialdemokratische Interpellation
zwar heute zur Beantwortung bereit erklären , aber mit
Rücksicht auf die Verhandlungen im elsatz-lothrtngischcn
Landtag die Beantwortung noch hinansschteben.  Jn-
zwischen wirb, wie wir erfahren, auch in den Kreisen der
Mehrheitsparteien vom Dezember 1918 der Plan einer
eigenen Interpellation  noch eifrig erörtert . Die
Wahrscheinlichkeit ist groß, daß bis zur Beantwortung der
sozialdemokratischen anch noch eine Interpellation von bür¬
gerlicher Seite kommt, deren Erörterung dann mit der so-
zialöemorkatischen verbunden werden dürfte. (Vergl . den
Reichstagsbericht. Red.)

Die Einigungsderdandlunaen zwischen Aerzten und
Krankenkassen vertagt.

Die Einigungsverhandlungen zwischen den Breslauer
Aerzten und Krankenkaffen, die auch ciue Einigung in
Deutschland in Frage stellen und die am vorigen Donners¬
tag auf gestern vertagt wurden , konnten nicht stattfinden,
da ein Beschluß der Krankenkassenvorstänöenoch nicht vor¬
lag. Die weiteren Einigungsverhanölungen mußten des¬
halb auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Die Eiuigungsverhandlungen zwischen den Aerzten
und den Krankenkaffen in Lüdenscheid  sind ergebnis¬
los verlaufen.

Sdstruktian im österreichischen Abgeordnetenhaus.
Aus Wien  meldet der Draht : Die rnnerpolitische

Situation hat sich infolge der Haltung der christlich-sozialen
Partei in der Steuererhöhungsfrage verschärft. Da auch
die tschechischen Agrarier entschloffen sind, gegen das Bub-
getprovisorium im Plenum die Obstruktion mit den
schärfsten Waffen zu führen, so ist die Stellung deS
Kabinetts Stürgkh eine sehr zweifelhafte geworden.

Frelsvruch eines Deutsche» in Frankreich.
Die Strafkammer in Luneville hat gestern gegen den

der Spionage angeklagten ehemaligen Werkmeister der
EisenVahnwerke von Luneville Karl Hermann das Urteil
gefällt. Hermann wurde freigesprocheu. ebenso 2 Fran¬
zosen, die unter der Anklage standen, die wichtigen Pläne
nachlässig behandelt zu haben.

MnMnerstrM.
Die Sabotageakte an verschiedenen Punkten des

Bahnnetzes der portugiesischen Eisenbahnen haben einen
allgemeinen Ansstand ans allen Linien der Gesellschaft zur
Folge gehabt, dem sich nur die Angestellten der Südwest¬
bahn noch nicht angcschlvssen haben.

Prozeß gegen die verhafteten türkischen Wziere.
Der Draht meldet aus Rom:  Nach hier vorliegenden

Meldungen verfolgt man in Valona den Prozeß gegen
die verhafteten türkischen Offiziere mit großer Besorgnis.
Es verlautet , daß sämtliche Offiziere zum Tode verurteilt
werden sollen. Auch glaubt man , daß gegen den Mitange¬
klagten Behir Effendi das Todesurteil gesprochen werden
wird. Jedenfalls soll daS kriegsgerichtlicheUrteil ein ab¬
schreckendes Beispiel bilden, doch befürchtet man hier, daß
mit der Verhängung der Todesstrafe gerade das Gegenteil
erzielt wirb, da der Mitangeklagte Bandenführer zahlreiche
Anhänger besitzt.

Die törkisch-sranzöflsche Anleihe.
Der frühere Finanzminister Dschavid Bey trifft heute

in Paris ein, um die Verhandlungen über die türkisch-
französische Anleihe wieder aufzunehmen. Gleichzeitig
finde« «ach einer Depesche tu Konstantjnopel türkisch¬

russische Verhandlungen statt. Ter ruffischc Botschafter
v. Giers hatte gestern eine langwährende Unterredung mit
dem Großwesir, der auch der Kriegsminister beiwohnte und
bei der cs sich um die deutsche Militärmission handelt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

4 Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik. Der
Brutto -Fabrit 'ationsüberschuß des Geschäftsjahres 1912/13
beträgt , einschließlich des Vortrags von 248 979 M., 5 091 569
Mark (i. V. 4816 081 M.). Hierauf sind zu verrechnen die
Obligationszinsen , Handlungsunkosten, Stenern , Pro¬
visionen, Wohlfahrtsausgaben usw. mit 2 103 683 M.. die
Abschreibungen mit 1050154 M. (1214 002 M.), sodatz ein¬
schließlich des Gewinnvortrages ein Nettogewinn von
I 987 781 M. (1636 671 M.) verbleibt, dessen Verwendung
wie folgt vorgeschlagen wird : 84 782 M. zum Reservefonds,
800 000 Nt. zum Reparatur - und Erncuerungsfonds , 86 676
Mark zum Untcrstützungs- und Pcnsionssonds . 204 238 M.
zum Delkredere- und Garantiefonds , 100 000 M. Sonder¬
abschreibung auf Patente - und Gebrauchsmuster. 58 207 M.
zur Talonsteuerreserve, 118 350 M. zur Verzinsung der
Gewinnanteile , 199 355 M. zur Einlösung von Gewinn»
antcilschcinen, 507 000 M. zur Verteilung von 6 Prozent
Dividende für  1904/05 und 334 146 M. als Vortrag . —
Somit ist die seit dem Geschäftsjahr 1903/04 unterbrochene
Dividendenzahlung mit rückwirkender Kraft wieder ausge¬
nommen worden.

Marktberichte.
Wiesbaden, 15. Jan . Fruchtmarkt. Preise für 100 Kilo:

Hafer 16.20—17.— M., Richtstroh 4.40—4.80 M., Krumm-
stroh 4 M., Heu 6.20—7.40 M. Ungefähren 0 Wagen Frucht»
II Wagen Stroh und Heu.

Frankfurt a. M., 15. Jan . Schlachtvieh markt.
Aufgetriebcn waren 48 Ochsen, 1 Bulle, 72 Färsen und
Kühe, 991 Kälber, 248 Schafe und 1875 Schweine. Preise
für den Zentner : Kälber : feinste Mast- (Vollm.-Mast-)
und beste Saugkälber Lebendgewicht 66—70 M.. Schlacht¬
gewicht 110—117 M.. mittlere Mast- und gute Saugkälber
Lebendgewicht58—62 M.. Schlachtgewicht 98—105 M., ge¬
ringere Saugkälber Lebendgewicht54—57 M„ Schlacht¬
gewicht 92—97 90t.; Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast¬
hammel Lebendgewicht 44—46 M., Schlachtgewicht 92—96
Mark , ältere Mnsthammel und gut genährte Schafe Lebend¬
gewicht 88 M., Schlachtgewicht90 M.; Schweine: Fett-
schwcinc über 8 Zentner Lebendgewicht 54—56 M., Schlacht¬
gewicht 68—71 M., vollfleischige Schweine über 2% Zent¬
ner Lebendgewicht 54—56 M„ Schlachtgewicht68—71 M.,
vollflcischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht 55—57
Mark. Schlachtgewicht 68—70 90t., vollflcischige Schweine bis
zn 2 Zentner Lebendgewicht54.50—57 M.. Schlachtgewicht
68 —70 M . — Marktverkauf : Kälber und Schweine ge¬
drückt. Schafe lebhaft: Schweine nur Ncberstcmd.

Frankfurter Börse
vom 15. Januar.

Die mexikanische Finanzkrisis  hat gester»
nur in Europa große Verstimmung verursacht. New-Dork
tendierte im Gegensatz zu den heimischen Märkten sehr fest.
In Deutschland werden allerdings durch die Verluste an
mexikanischen Wertpapieren weite Kreise empfindlich be¬
troffen ; auf die Nachricht von der Einstellung der Zins¬
zahlungen mutzten die gesunkenen Kurse der mexikanischen
Anleihen noch prozcntwcise nachgeven, und heute setzte sich
der Kursfall verstärkt fort, doch ohne auf die Gesamt»
t e n d en z irgendwie einzuwirken, die im Hinblick aus daS
bessere Amerika eher zur Befestigung  neigte.

Bon Bergwerken konnten Kelscnkirchener einen Teik
der gestrigen Einbuße wieder einholen. Heimische Fonds
weiter abbröckelnd. Kassamarkt gnt behauptet; Kley  er,
die gestern Abend höher gefragt waren , avancierten bis 370,

EWliziiG-KUsbmcht.
vorn », 14. Snnuur . „Hnnso". Dmnofkchlfss-Akt. 274.40. „Eintracht" Bcrgnxtt-

Aktien 499.— Sproj. Bnrbach-Obl. 99.25 örroj . Eosia - Gold »Anleihe 98.90
Deutsche Ostafrikmiische. Eisenbahn- Anleihe . Schantung - Eisenbahn »« Me»
127.20. Balcke T-ll-ring . Aktien —.—. Oberschiesiche KokSwerke 227.50. Schnitt«
schower C-ment >69.80. Bochum- Gelsenkirchen8 tr .-B.160 — Nordhausen-Wernige-rode — .

Wetterbericht |
||
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20 =

«Li

Ü
ü
fl) =

1 Neugasse 22 1 L
2 Gelegenheits-Kaufhaus lOr Hemsn-äund Knabenkleidung sowie Schütt¬

waren - Bekannt bllliae Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: —3 niedrigste Temperatur - 8.

Barometer: gestern 766.6 mm. heute 765.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. Januar:

Nur zeitweise heiter bei nachlassenden Winden, ohne erheb¬
liche Niederschläge, Frost zunächst noch andauernd.

Weilburg -
NiederfchlagShöhc seit gestern:

Feldberg
Neukirch . . 1
Marburg . .0 1 Kasse' . . . 0

Wasterstand des Rheins und der Lahn Nom >5. Januar.
‘ Ringen 3.77 gestern 3.73

Rheingcm 4.39 gestern4.50
Caub 4.66 gestern4.62
Koblenz 5.14 gestern5.58
Köln 5.63 gestern5 79
Weilburg 2.34 gestern2.54

Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheiui
Mainz

3 50 gestern3.47
2.34 gestern2.44
8.20 gestern8.78
3.45 gestern3.82
6.50 gestern6.08
3.63 gestern2.82

16. Januar Sonnenaufgang
Sonnenunternana

8.06
4.14 Mondausgang 10 . 12

Monduntergano 9 .59

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
, (Direktion: Scl >. Riebner)  in Wiesbaden.

Ebeiredakteur: Bernhard GrotbuS. - Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volk»,
wirt,ckaitlichen Teil: B. fc. Eisenberger:  für den übrige«
redaktionelles, Teil: Carl Dietzel: für den Anzeigenteil:Paul Lang «. Sämtlich in WteSbade».



Donnerstag , 15 . Januar 1914 Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seite 5

Kurhaus Wiesbaden«
Freitag , den 16. Januar 1914, abends 7>/, Uhr

im grossen Saale:

VIII. Cyklus - Konzert«
Leitung : Herr Carl Schurlcht, Städtischer Musikdirektor.

Solistin: Frau Hermine Bosetti , Königlich Bayrische
Hofopern- und Kammersängerin München (Sopran).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge : 1. Max Reger : Zum ersten Male: Ballett-

Suite. Entröe, Colombine, Harlequin, Pierrot und Pierrette,
Valse d’amour, Finale. 2. W. A. Mozart: Arie aus „II Carioso
indiscreto“ für Sopran mit Orchester. Frau Hermine
Bosetti.  3 . Franz Liszt: Tasso, lamento e trionfo, sym¬
phonische Dichtung. — 10 Minuten Pause. — 4. Hugo Wolf:
Lieder für Sopran mit Klavierbegleitung: a) Schlafendes Jesus¬
kind, b) Frühling über’s Jahr, c) Der Knabe und das Immlein,
Frau Hermine Bosetti.  5 . Rieh. Strauss : Zum ersten Male:
Festliches Präludium für grosses Orchester und Orgel, op. 61.

Ende ca. 91/2  Uhr.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., Mittel¬

galerie 1. u 2 Reihe 4 Mk., I. Parkett 21. - 26. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 2,50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.
II. Parkett 2 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk. Die Eingangs¬
türen des Saales und der Galerien werden nur in der Zwischen¬
pause geöffnet. Die Damen werden gebeten, auf den Parkett¬
plätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen. t 98

Aufruf.
Wiederbolt« schwere Sturmfluten haben weite Striche

unserer vommerschen Ostseeküste verwüstet. Game Ortschaften
sind von den Wogen des Meeres überflutet . An einigen Orten
haben viele Bewohner nur baS nackte Leben gerettet. Bieb ist
in großer Anzahl umgekommen, und Futter - und Getreidevor-
räte Ünb stellenweise gänzlich vernichtet. Die Befestigungen der
Dünen sowie die Landunasbrücken. Stranbvromenaden , Bade¬
anstalten und Parkanlagen der Badeorte haben schwer gelitten.
Der Schaben beziffert üch ans viele Millionen. Schleunige Hilfe
ist dringend geboten, und hohe Summen sind erforderlich, um
die unheilvollen Folgen der großen Katastrovhe abzuwenden und
den Geschädigtenzu ihrer weiteren Existenz die Wege zu bahnen.

Die Unterzeichneten wenden sich hiermit

an das ganze deutsche Volk
mit der Bitte um Hilfe für unsere vommerschen Kleinbauern.
Fischer und Badeorte an der Oftfeeküste. Es ist ein großes
nationales Ovfer dringend vonnöten.

Dan Landschaftliche Bank der Provinz Pommern in Stettin,
Paradevlatz Nr . 40, nimmt Beiträge auf das Konto „Sturmflut
an der vommerschen Küste" entgegen.
«. B4- Ien4orff-KLIvt«-Rkgezvw, M. d. N. it. 4. A. v. Boehn-Deiltsch-
Buckow, M. 6. R. n. 6. A. 0. Bonin (Keuftettin), M. 4. R. II. 4. 8.
» Borcke-Graborp, M. 4. 2t. o. Brockhausen-Etettin , M. 4. R. u. 4. A.
Dr . v. Brüning -Ltolp, M. 4. 8 . Buttke-Steglin , M. 4. B. v. Dewitz
<Naugar4), M. 4. A. Fischer-Kopahn, M. 4. 8 . Graef-Anktmu, M. 4. 2t.
Graf 0. 4er Groeben-Diwitz, M. 4. 2t. Grnodmann-Treotow a./R., M. 4.
8 . Hammer-Zehtenborf, M. 4. 8 . v. Hennigs-Techtin, M. 4. A. v. Kleist»
Drenow, M. 4. 21. Dr . Krause (Lauenburg). M. 4. A. Lippmann (Stet¬
tins, M. 4. 2t. ». LooS-Stargard , M. 4. 2t. Malkewitz-Gtetttu, M. 4. R.
a. 4. St. Frhr . v. Maltzahn-Bergeu (Rügen), M. 4. 8 . ». Pnttkamer-
TreSIin, M. 4. A. Dr . Rewolöt.Berlin , M. 4. 2t. Dr . Graf n. Schwerin-
Lüwitz, Pr «si4ent 4. Abg.-HauseS, M. 4. R. FrSr . v. Steinaecker-Rosen-
setde, M. 4. 8 . Graf v. WarienSIeben-Schwirsen, M. 4. 8 . ». Wen4en

(Kotberg-Kiistins, M. 4. A. 102

Gymnasium nebst Realschule
zu höchsta. M.

Anmeldungen nehme ich von Montag, den IS. bis Samstag,
den 24. b. MtS.. von 11—12 Uhr in meinem Amtszimmer im
Gymnasium entgegen.

Mit dem Anmelbeschern, der von dem Pedellen unentgeltlich
bezogen werden kann, sind vorzulegen: 1. die standesamtliche
Geburtsurkunde . 2. der Jmvi - bezw. Wiederimvfschein.

Höchsta. M., den 12. Januar 1914.
M. 95 Der Gymnasialbirektor: Hafner.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibqnde Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 ) 76
jährlich % der Einlage: 7,2« | 8,s« | 9.6121 n,496| 14,19«118,120

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze. Frauen erhalten wegen ihrer längerenLebens-
datier weniger.

Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark.
Prospekt'' und sonstige Auskunft durch Chr . Iiini-

barth in Wiewhwdeo . Kranzplatz 2 J 16

In Sem Konkursverfahren über das Vermögen beS Guts
—tzers Heinrich Krauße von Kiedrich itt infolge eines von der
Erbin des Gemeinschulöners. der Witwe Krauße zu Kiedrich,
vertreten durch ihren Vormund . Herrn Rechtsanwalt Rabe zu

Konkursverfahren.
_erfahren über das _ -
rauße von Kiedrich ist infolge eineS von der

Kr
Wiesbaden, gemachten Vorschlages zu einem Zwanasvergleiche
Vergleichstermin auf

den 81. Januar 1914, vormittags 10 Uhr. m
vor dem Königlichen Amtsgericht in Eltville, Zimmer Nr. 1.
anberaumt.

Der vormundschaftsgerichtlich genehmigte ZwanaSveraleichS-
borschlas und die Erklärung des GILubigerausschusses sind auf
der Gerichtsschreiberei des Konkursaerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. Gleichzeitig sollen in diesem Termin die
nachträglich angemeldeten Forderungen gevriift werden.

Eltville, den 10. Januar 1914. 99
Der Gerichtsschreiber des König icben Amtsgerichts.

Pr

ulombilbefitzer
Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle, Nikolas-
straße 11, « .Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

v. H. Wo bleibt Brief?
1775 Herzl . Grüsse.

altbär .l Luifenvlatz
Uhlmann.

bei4078

Reden und Singen betönsl
gesunde Sfiirnneraiitf
Sshiifxen Sie sieh önn-ch
HüberfTabletfen!
i/oFfäh's in allen Apofheffen
jndSnegenien. 'Su

6en Oniginalfchachfel!Hb

Mein diesjähriger

Inventur - insverkanf
beginnt Donnersiag , den 15. Januar und

bietet hervorragende Gelegenheit zu ganz besonders billigem
Einkauf von Damen- und Kinder- Wäsche aller Art, Haus¬
und Küchenwäsche , Tischzeugen , Bettwäsche , Gardinen , wollenen

Schlaf - und Daunendecken etc . etc.

H. W. Erke!
Wilhelmstrasse 60 (Hotel Cecilie ).

Während des Ausverkaufs gewähre ich
auf reguläre Waren bei Barzahlung
:- 10% Rabatt. .—

103

Der Ausverkauf dauert nur einige
Tage. Verkauf nur gegen Kasse.

Für Inserenten!
QSTDLN -rllxLDST

in Stockholm, Schweden,
die verbreitetste tägliche Abendzeitung Schwe¬
dens. mit einer Auflage von 40,000 Exemp l,
ist die von ausländischen Inserenten am
meisten benutzte Annoncen-Zeitung Scan-
dinauiens.

Aftonbtadets Uarannandagsupplaga —
erscheint wöchentlich3 mal—Uolks-Zeitung
mit einer Auflage von 140,000 Excmpl.
Einzig als effektives Annoncenorgan.
ln Aftonbladets Verlag erscheinen

ferner:
Lantmannabladet, Ulochen-Zeitschrift für

Landwirtschaft, Viehzucht, Gartenbau etc.
Ist das uerbreitetste landwirtschaftliche Fach¬
blatt Scandinauiens. Auflage 170,000 Exemp l.

Brotyga Blad, die einzig kolorierte Ulochen-
zeitung Schwedens, wird in allen Familien
gelesen. Auflage 125,000 Exempl,

Trauer - Her
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Ltd . Schwarze

I“ Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern - I Nr. 365 K

Sprecher \ u. 6473 ***■
Langgasse 20.

f A
Ihre am 10. Januar in Berlin stattgefundene

Vermählung zeigen an
Boetticher

Leutnant im Lehrregiment
der Fussartillerie -Sdiiessdiule

und Frau Irmgard
100 geb. Freiin von Puttkamer.

'C. .. -. -J
Darlehen ! |

Beamten . Sausbesttzern.Land-
wikten, Geschäfts-, sich.Privat -u.
Standespersonen gibt gr. Kom¬
manditgesellschaft in jeder Höhe
ohne MitgliedVersicherungs-
noch Bürgsckaftszwang . Größtes
und vornehmstes Institut der
Branche in Deutschland ! Erst¬
klassige Referenzen aus allen
Kreisen ! Streng diskrete Er¬
ledigung! Ehe Sie in Wucher- od.
Schwindlerhände fallen, richten
Sie vertrauensvoll eine unver-
hinöl. Anfrage an den General-
Bertreier Schröder.  Berlin-
Schöneberg 140. Am Park 12.

Gegr. 1865 Telefon 265.
Veerdiaungs-Anstalten
Friede"i.

Firma
Ksott LimbarN)

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten

fiols - und
Metall - L-irgrn

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins für Zenerbeftaitung
Lieferant des 3227

Beamten-Vereins.

Everclean -Dauer -Wäsche,
zu haben nur bei 6. Scappini,
4056 Michelsberg 2.

ßLvSEN
RAU6 R- KLEIDER

ROCKE
^ STOFFE

J . ßflCHflRACH
WGB£ RGASS€

3230

Sargsffagazin
|Ernst Hüller,I

erd * und |
Feuerbestattungen,
Olallufer Strasse 3,8

- Telefon 576. -
Lieferant 32291

des Vereins für
5euerbesta1tung

In.ö.Veamtenvereins8
Eigener eleg.Leichenwagenl

I
f

Statt besonderer Anzeige.

Heute abend entschlief sanft nach langem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Grossmutter , Tochter , Schwester und Schwägerin

Franziska Heeser
geb. Rathschlag

in ihrem 57. Lebensjahre.
Wiesbaden , den 14. Januar 1914.

Für die Hinterbliebenen:

Geheimer Justizrat Heeser.

Die Ei näsdierung findet in aller Stille statt ; von Blumenspenden und Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen . 101

1975
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 15. Januar 1914.
Pt St . = M . 20 .40 . II Fr , Lire , Peseta , lei - M . 0 .80 . II Oest fl . (Bold ) = M . 2 . II 1 ö . t fl . <Whrg .) M . 1.70 . | lI ä . t - uns - Krone = M . 'MS .. £ 1 ^ “ •

1 fl . holl . = M . 1.70 . | | 1 alt . Grbl d . = M. 3 .20 . [| 1 Rbl , alt Kred . Rbl . = M. 2 .16 . || 1 argt . Goldpesa == M . 4. II^ ^ 8 ^ ^ 1879889 - ^ ^ 1^ ^^ ^

Auswärtige Börsen.Staats • Papiere.
(1 Deutsche.

•YjDentscheReiehsanl .tabgesU
>— do. . do.
BVsPreusseens Staatsan ! (abg.)
l . „ .do. . , .do. . . do.
( . . . .do. . . . Schatzan Weisungen
t . . . .do. . . .do.
t - do. . . . Consols unk. 1918
B̂ sBad.StaaUanL 1903n.l901
1 . .Bayerische Ablösangsrcnte
ÜVs. • . do. . . .Elsenb .-Obllgat
3<Vj.. . .do . , . Landeskultnrrente
*. do. . .Eisenbahn -Anleihe
•VsHamburger Staaterento . .
*/ » . . .do. do. . . v. 1899
8. do_ 8t.-0bl !g. vonl8!)1
«„ Grossh. HessIsche Rente . .
4 . do. . . .do ,Staatsanl .v.1899
>V>. . .do. , .do .Anleihe!abgest .)
8. do. . .do . . .do. . .von 1896
8. . Sächsische Rente .
Bv,Württemb .Obllgat. von 1891
V. do . do, . . ron 1896

V. L
85 .45
75 .80
85 .25
75 .80
99 .6C
99 -10
98 -35
85 -90
96 -30
93 -85
83 -80
74 -90
86- 20
78 - -

97 ’ -
83 -30
73 -70
76 -30
83 60

UL
85 .25
75 -70
85 -25
75 -75
99 70
99 . 30
93 .50
65 -70
96 . - -
33 -75
63 -60
74 -90
85 70

75 -—
97 -40
97 30
83 -20
73 45
76 -25
83 -60

Prlvat -Dlskont Frankfurt 3' :r,?e-

U Analtndiaohe-
L Europäische.

i *|u,Qrleeh. Eiscnb. v. 1890 stfr
1»/, „ . do. „ Monop.-Anl.v. 1887

.do.
Italien . Rente 1. 0.

ÜVr. do. .
3% . do . ICOOr, lOCOr

! . . ÖcatorreichlscheGold -Rnntc
* . do . .Bch.Verschr . (c Elle.)
Wt .. . io . , (conv . Franz JoseO
L . „ . do. . Gisela.
8 . de. . Lokalbahn .
8. do. do. .
4L*. . . do . -Bllber-Rente L 1. 7.
t2 . . . do . .Papier-Rente.
8 . .Portng . Staats -Anleihe nnlf
L. Spec., onil .. fco. Zs_
|«4t . . .do .T3891 Tabak -Anleihe
4 . .Rmn. amort . Rentev . 1893
4. do. do . . .do . v. 1890
4. .Rassische Cens.-Anl. v. 1880
4 . do. . Gold-Anleihe v.1889
4 . do .C.-E.-B. I n. n r . 1889
ßVj. . .do .Staatsrente von 189?,
8. -Knss-Staatsrente v.ICSistfr
*. . „ do „ „ do. V. 1903 . . .
CVs-.do. .Staats -Anleihe v. 1905
*. .Sorb . amort. von 1895_E..Span.ans!.Rentev.1882abg.. . . .do. do.
4. .Mene Türken.
4. .Ungarische Goldrente_
i . de . do. 1912
t .de . .Eisernes Thor 50er
I . do . .Staatsrente 1910
*.PBgnr .dnmdenÜ .T.18895000r
l . . .do . do. . .v. 89 lOOOr
Bi/sUngar. Staatsanleihe v. 1897
WsBosnlcn n.Horzegow. t . 1893
I . do . do.
5. .Baigar . Tab.-Anl. r . 19021G.
BVtLnxemburgorAnleihe v. 1894
4 Romanische 189 .
5. .RnntSchatzanw rttckr,.bl903
» ^ Schweizer Anl.
I . . Schweizer Eisenbahn -Rente

II. Ansserenropälsche.
8 . .Argent . Inn. Gold-Anl. n.1881
dVsSnasere Gold-Anleihe v. 188b
" _ do. do . von 1897

. .Buenos-Alres t. G.
tlle Gold-Anleihe.

. .Ohmes. Staats -Anleih. v.1895
u. . .do . do. »,189h

.do . do. n.1898
4. .Egypt , nnlllzlerteAnleihe
"J(s . .do . do . prlvlleg.

. .Mexiko, innere.
t .do . do. EOOOi
8. do. . .kons. Innere —
8. do. do . . .7301150. . .
8. .Ilextk . Gold-Anleihe v 1901

V. L L. 8-

56 . —

52 .25

88 .65

i04 !60

71 -25

63 .90
10 .—
97 .20
86 .40

87 .50

77 .20

8970
98 .80
78 .50
89 . -
92 .50
86  —
34 -55
85 -60

83 .—
83-

96 -
93 —

99 -80
91 -40

55 .90

52 -80

88 -40

104 -65

71 -25

86 :55

64 -' -
10 .-
97 -20
85 -50

89 .55

^60
89 . —
92 .50

84140

82 .30
83 . -
83 . -

96 . -
93-

91 -40

V. K. L. K.

67-
90 .65

98 :90

99 20
90 .50
69-

73 -40

9070

98 ^ 0
91 . -
99 -30
90 .50
61 -90

4350

64 —

Serrwerkii »Aktien.
V. X.

vor .l ietz .j
n
16
8

lü
1«
Ü
9

10
11
il/s
0

12
6

19
7

lt
23
10
15
1«
11
11t,;
10
13
t >/2
3

12
»

26
|7

Boebnnt. Bgb .n .Gst.
Concordia , Bergb . . .
EschwollerBergw .-V.
Frledrlchsluitte.
Gelsenkirch . Berg« .
Harpener Bergbau . .
Hibernla , Bergwerk.
Kall« . Aschersloben
Westerregeln Lall « .

,do . .Pr .-Akt .r . l05
Öbersehl . Bisen-Ind.
Klebcck-Montan_
Ver . Kön. u .Lanrah.
Oester .Alp. Montan.
Graz . Köfl .E .B. u . B
Budorus . Eisen « .

216
'17
,22
163
183
177

l8
61

195
154

25

50

LK

216 . 75
315 . 60
221 -80
163 . —
189 - 25
177 . -

139 -50
99 .50
61 -50

195 -50
155 - •

113 :40 113 -25

Terslchernugs - Aktien.
Oka» Zinsberechnung . V. K. Ul.

DeutBchePbOnlxFener 20?«
Frankfurter Lebens 10%

. .do.Rückverslcher 10%
Franklnrter Allg.Ver». 15%
Frankona,Rück -uJdltv 26%
Mannheimer Versieh 25%
Prevldentl». W/e
Rflekrenlcherung . . . . 20%

2430

205
2235

930
895

1200
1300

2430

205
2235

930
895

1200
1300

SO rrankonstttcK ».
. . . . . .do. . Vs.
Dollars In Gold. . .
Dukaten. .
Englische Sovereigns.
Gold al marc » Kilo.
Gans keines Scheldegold . .
Oesterr . 0 . S.
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales' .

Geldsorten.
BrleL

16 -22

20 -49
28-
28 -04
16 -40
61 —

Geld.
16 . 18

4 -2075
9 -50

20 -45
27 -90

79-

Papiergeld
Briet . Qcid.

Amcrlkan , Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pt . Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Sr.

Maas. Bankn . (Berlin ). .
,p . 8 . R . . .100

81 -30
85 -15

V. K.
215 . 35

4 -195
81 -20
85 -05

L. K.
215 -36

Priorität « - Obligationen
wen Transport - Anstalten.

V. K. L. K.

a ) Inländische.
li/aD.Eb..Betr .-Ges.Fr .S.Ü.r .10
I D.Eb.-Gos., Fr 8. 1. r . 105
UfaD.Eb.-Ges., Fr . S. ILr . 1Ü3

b) Anei indische,
l .Bdha . Nordb. stenerfr .l.G
4. . .do. . , do. 801
«. . .de. Westb.stfr . 1.3. 600«
4. .do. .do. .sttr . 100.
4. . de, do. stfr . l. G.
I .Buschterader stlr . 1. 8—
t .Donau-Dampf, von 82.
4_ do. . von 86.
».Elisabeth steuerfrei LG,
».Kaiser Ferd . Nordb. v.871.8
», . do ga ant .8.
».Franz Josef I 8.
»Fünfklrcher Bares.
4.Gal Karl Lndw.
t .Graz -Köllacher stfr . 1. 8.
I .Kaschan -Odbg 1889 stfr,
I . do . 1889.
». do . 1891.
»Lemb.-Czern .-Jassy stenerptl
», . do do _ stenerlr
».Mährische Grenzbahn v. 1895
» Oesterr .Lokalb .I.G. 200
I , do. l .G. 1CW
I . Oesterr .Nordw . von 18711.G
3i/j,do,stlr i .8.
Sk», .do neue stlr . I. 8.
I , , do,SOdb .Lomb.stfr .1.0
»_ do. do . stfr .l .G
J<V,o. do. do. sttr .l .G
23/» . do. stfr .l .G
5, , do .Ung.Stb. 78/74 stfr .1.0
S, , do .Briln-Rosst 872stfr.l.G
». . , do.Staatsb .v . 1883 stfr .l.G.
*. . . .do. I .- VIII .Em. stlr . l.G
3_ do. IX . Era.
t _ do . v 1885 stfr . 1. G,,
i _de,Ergänzengsnetz.
*,,do . v . 1895 stfr . I. G. ,
».Pllson -Prlesen steuerfrei 1.8.
8. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G,
». .Raab -OedbgEbonf .stlr .LG.
1. .Rclchenb . Pcrd .stfr . l . G.
1. .Rndoll -bahn stenerfr .I.S.
». .Salzkammcrgutbahn l .G,
5. .Ungar . Gal .stenerlr .1.8. ,
». .Vorarlberg stcuerfr, !.S,
W»Ital .stl .gar .E .B.Sr.
1. .Ital .Mittelmeer steuorfr .18
24/ioLlvornesC, D u D./2, .g
». ,Sard .Sek .stfr .garant .I nll.
4. .Slclllanlscho E.-E . von 1889
3*'io8üdllallenlsche (Merld.).
». . Toskanische Central.
5. Westslclllanlsche von 1879
i .do . von 1880
». .Wilhelm Luxemburg IX.
31/cGottbardbahn.
»Vslwang.-Dombr .stfr . garant
« .KoG.-Woron .89 stfr .garant
». .Kurks - Iilew-Elsonbahn . .
». .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stfr.
1. .Moskau-Jarosl .Arch v. 1897
4. .Moskau-Smolensk Fiscnh.
t . .Moskan-Windan-Ryb.v 1897.
4_ do . do . v. 1898
»_ do .Wor .v .1895 stfr .gar
»,Orcl -G.*lasl v .1889atfr .gar
»ifePodollsche.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges.
t . .Russ. Südost *Pr .V, 1897 stlr
4, , do , , do . v . 1901_
t . .Ryä -an-Dralsk stfr .gar . . .
| . do . von 1897
( . .Ryblnsk E.-B.stenerlr .gar
»l/sWladlkawk .ab 1910 .
»i/j Anatoller -Obllgatlonen l .G.
»>/, . do . Serie II
3. .Portng .E.-B.v .1888. .SOOOr
4>/s_ do. do.
.de , von 1889.
3,8alon .-Const Jonet.
3. do , Monastlrl .G.
3. .Allgem Deutsche Klb.
3i/eS0ddeutsche Etscnb .-Gca. . .
3*/jJura -Slmplon von 1894-
4. Schweizer Central v 1880. .
4,Ryäaan -Oralsk von 1898. .8
4. .Wladlkawkaa v 1897 stfr . .
4. .Ross Südost-Blsenb. » 1898.
5, Tehuanlepcc Eisend . -Anl.

100 .-
93 .80

100 -

90 . -
90-
85 .50
85 -50
95-
87 -80
94-

85 60
99 -60

77-
83 - -

100 -60
-79 -10
78 -70
98 -40
714t
52 -10

87 -90
75 -80
71 .70
71 -90
73 -60
71 . -
84 —
71 -90
76 40

85 -50

jOO ^ O
64 :30

71 .50
9Ö.80

6- :80
»07 -io
A9ö .fcjO

98 .8c
77 .30
87 -70

86 10
86 :10
8b .lc
8b .do

8b.' -
8b . -
bb -20
9-. -70

86 -40
dd .2«
bd -2o
9dvo
91 -VO
9t -8o
bb -b«
83 -20
b3 --

62 -75
74 -90

96 -60
80 .20
8d -40

100 --
93 -80

100  -

90 -50
90 .50
85 -50
85 .50
95 —
88 --
94-

86 :60

85 -60
99 -60

7610
83-

,01-
/9 -10
73 -70
98 -75
71 -40
51 -75

87 -80
75 -60

71 -90
73 -60
71-
64-
71 80
7b -4o

85 .50
87 80

Lo0 -20
64 :65

7i :50
98 -80

64 -80
107 .2O
L98 -80
9Ö.80
77 -30
87 -90

87 -60
bb -2o
86 .-
86 -60

86 -’-
8b-
8b.20
90 -7o

86 -40
60 -40
ao . -

96 :50
91 -üb
91 -80

83 ^ 0
63 . -

62 :60

»Pi
98 .60
b6 - —
86 -50

90 :—

TeralnsUeh«
V K. UK

». .Badische Prämien . . . .
3, Belgische Cred .-Com,
5. .Donan-Rognlferung . . .
31/2G0U) Pr .Pf .II.
3 .Hamburger von 1866.
! .Holl .Komm.
h/slCilln-Minden.
Ji/sLfitttch von 1853. . . . .
i , Madrid.
I .Meininger Prämien . ,
PfeNeapel (abgestempelf.)
1 OesteiTdcher von 60. .
i . .Oldenburger.
5, .Russische von 1864_
r>_ do, .von 1666a .Kr . .
JVcRaab-Graz -St.
•Ji/a. . ex,Anr .-Seh.

do . Anrechts -Scheine

,R1
.Fr
.öst
. .RI
.RI
,fl
.RI
.Fr
.Fr
.RI
Le

öst.
„RI
Rbl
Rbl
.öst

176 .90 _ .
125 -— 125.
160 . — 160.
124 .50 124-

141 :iö —.

141 .' - 141:

178 :— i.7s:
127-

523 : -

111 -30 — |
97 -50 — .
32 -80 — •

10

60

Oxverzlasllehs Lus « .
V. L. UL

Augsburger . .
Brannsebweigei . . . . . .
Clary .
Freiburger . . . . . . . . . . .
Genua . . . . . . . . . . . . .
Mailänder.

Meininger.
Oesterreicher von 6»,
Ost erreichet von 53 ,
Ostender .
Pappenhelm.
Rudolfs-Stift . .
Salm-Relff . .
Türken.

do . .Ult.
Ungarische Staatslose
Venetlaner . .

. . . . fl . 7
, RI 20
. . öfl »0
„Fr >5
. Le 150
. . Le »6
„ Le . 10
. . . sfl . 7
. »n 100
. fill. 100
. . Fr . 25
. . . sfl . 7

eil 7
. . öfl . «0
Frs . 400
Frs . .
öfl IOC

Le . 80

— . — 34 -30
209 - - 208 - -

212 ^ 0

]- 39 —
34-

560 . 20 560 : ~

169 : - i7ö :^

7i : - 72 : -

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4% .

In Reichs mark.
ämsterdam . fl tot)
äntwerpen -Brüssel Fr 100
Italien . Lire 10U
London . Lst-rl . 1
Madrid . Pei 109
New-York . Doll. 10«
Paris . Fr KW
Schweizer ßankpl Ft 100
St. Petersburg _ 8. R KW
Wien . Kr KW

. «8

V K.
69 -50
30 .675
80 .80
20 .48

81 -10
81 -975

85 -05

L. K.
169 -50

80 .65
80 -775
20 .27

81 .15
80 . 95

85 - -

Pfandbrlor«
Bodenkredit -Obligationen.

" L. UL

31,2 Ailg . Kenu -anst , Stuttgart
it/2 Bay,Vereins -Bank Mttnche
1.Bod .-Cred .-Vcrelnsb .Nürnbg
1_ do . do. . . . . . do
3t/a. .do. do, . do

Bayr .Hyp.-Wechselb .S .17-3-
t . do. .do. nnverlosbai
lg», .do. do.
it/s, .do. (unverlosbar)
t .Bay.Bod.-Cr^A.Würzb 8 .7,1!
I , do . . do do 3 .9,12
t/a. do do versch . Serie;

t .Berl Hyp.-Bk.-Pfandbr abg
K/a do Serie V-VI.
1 do Serie VII Vin.
1 .do .Serie XIII-XIV n. 191‘.
1. .do . Komm .-ObI S . I u . 191:
;t/2D .Grundkredit .Gotha 8 .3,
u/s. .do Serie5/8 r. 100-
1. „ do Serie 6/7.
I_ do . .Serie IG unkünd . 191
|t/2„do Serie II unkünd .191/
I_ do. .Serie 10, loa , 11, 12«
• . .do Serie 13 unkünd . 191
1_do . . Serie 14 unkünd . 1: 1
i .Deut . Hyp.-B Beri .n . 1903/c
u/B. . •do . .do. unkündb . 19o
1.Frankfurter Hyp .-Bank 8 . 1
\ _do,Serie 21 unkünd . 192
I_ do . .Seile 18unkünd . 190
ü/2„do . .Serie 12, 13 and 15
1_do . . Serie 20 unkünd . 191
1. Fr .Hp .-Kr .l5,l 9,21 -27,31,34 -4
I_ do Serie 50 unkünd . 192
S3/<„ do . Serie44 unkünd . 191
U/s. .do Serie 28—30 und 3
U/s. .do . Serie 45.
1.Hamb . Hyp .-Bank OS. 141-47
I .do.S.471-540unkünd .b. llil
I . .do.S.541-610 unkünd b. 191
3t/sdo.81-190n.S01-310unk.bl9l •
H/aMeinlng.Hyp.-Bank, abgesl
1. . .do .Serie 14 unkilnd . b .19/
31/2.do . unkünd . b . 1905 u . 190
31/2.do . Serie X.
1. .Mitleid .Bodenkred .Greiz 2
it/s. do, .nnkiind. b. 190
i „ Pfälzische Hypothek.- Ban:
!t/j. do. do. do.
HfaPr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11
I_ do. do . S. 17 n. 18
4_ do. do 8. 21.
33/2. .do. do, 8 III-IX abg
1. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 18!:
4. . .do. v . 1399 unkünd . 1903
itfa.do. von 86-89, 94-!
31/2 .do . . von 1904 unkünd . 191
3, Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
3V». „ do . do.
1. do .von 1904 unkünd . 191
4. do .von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908,
.do , Kom. von 1809,.
4, Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . do . .unkünd .bis 19128 .9
V. . . .do. .unkünd .bis 1917. . .
4_ do. .nnkünd .bls 1919. .
4_ do. .unkünd .bis 1921. . .
3t/2.vorsch .u,S .94 unk . b . 191
Ufa Kommnnal-Obllgationen.
4. .Rh.-West!. 3. 5, 7,8 . 9 u. 9a
4 .do.Serie 10 unkünd . b . 19
4,do .Serie 11 nnktind . b. 191
4. .do.Serie 12 unkünd . b. 18!
4,do .Serie 13 unkünd . b. lOv
31/2S. 2,4,unk,1904,8 .6 nnk,19i
4.Westd . Boden.Köln, S .VIII!
3t/s„ do„ Serie IV unkünd . 19/
4.No.Grkr . Weimar. 6 unk . 19!
3t,2. .do . .8. 810 , unk. 1906/07
4. .Nass. Landesb. L. V. u . W
4. . . ,do . . „Llt . Y unk. 1917.
3-il. .do . . „LILU.
:n/v. .do . . „Llt F .G. H.K.L
-h/r. .do . . . . L1t.J.
3»/,. .do . . . . Llt. M. N. P .Q. .
/Ufa. .do . . „Llt K U. S.
3i/s. do . . , Llt T.
3. . . do . . . . LitO.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 . 12,13n. K
4. do _ 8. 14. 15u. 17. . . .
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 191
4. . .do_ Serie23 unk. 1916.
4. . .do _ Serie24 nnk. 1921
4, .do_ Serie 25 nnk. 1922
?i/s do Serie 21 nnk- r/~

PP . -
86 -10
C6 -10
46 -10
14 -80
67 . -
?7-
83 80
85 -80

&-
80 —

99 :35
92 -50
93 - -
94 -10

100 .—
84 .50
93  —
93 .50
84 .50
93 . -

9^ 50

11 :25
94.
95 .50
94 . -
84 .50
95 . -
93 -50
94 .60
88 .50
85 .50
85 -5-
92 .50
93 .50
94 - -
64 - -
34-
9410
84 - -
85 -—
92 .25
83 60
96 . 10
84 -90

92 ^ 0
92 -10
64 80
92 80
93 - -

90 .90
83 -25
92 - -
92-
94 -40
94 -50
93 30
93 -50
93 -40litt
li-
92 . -
92 - -
93 25
93 -50
94 -üo
83 -üo
92 -30
63 - -
92 -25
83 - -
99 - -
99-
96 -—
91 -50
91 -60
91 .60
91 -60
91 -60
88 --
96 -50
96 -60
9o . —
96 -30
97-
97 -70
ö770

88 --
86 .10
96 . 10
96 -10
84 ' 80
97 - -
97 . -
88 .60
85 . 80
90 . —
90 . -
80 . -
91-
99 -35
92 -50
43-
94 -10

184 :50

93 :50
84 -50
93 . -

93 :50

11 :25
94 . -
95 -50
94 - -
84 -50
95 - -
93 -50
94 .60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93 50li’3
94 :10
84-
85-
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

92 -10
92 -10
84 -80
92 -80
92 -50
33 70
83 -70
90 -90
83 -25
92 - -
92 - -
94 -40
94 -50
93 -30
93 -50
93 -40
93 -40

§| .5_0

92 ' -

93 :25
93 50
94 -50
83 -50
92 -30

9^ 10
83 - -
99 —
99 - -
96 - -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -60
91 -50
88 -
96 -50
96 -50
96-
96 -30
97 —
97 .70
67 .70

ToUbezahlte BanbakUesw
DtvtdL * ■*- l» L

Aktien von
Indnstrlc -Untcrnehmunseii,

V. L L. L
Varl.

11
10
8

12.S
15
10
7
7

ll ‘fa
ö
5
3

7
71/2
25
8

50
12
30
30
12
25

74/2
5

11
5

742
12
7
9
0
4

10
39
G

28
9

IG
. 7

15
12
11
15
5

12
12
3

11
2U

81,2
11
9
ü
1
3

lct*.
20
10
8

12.8
15
11
7
7

lltjs5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
11
30
80
12
25

7‘fa
■Ufa
11
6
8

12
7
9
0
0

10
31)
7

28
7

IG
7

15
16
11
15
(I

12
12
u

11
21)

81/2
lo
9
6
1
5

Aluminium.
Aschaffenb .Buntpap
Aschafleub . Masch
Bad.Zuck.Wagliäusol
Blolst.Faber Nttrnbg
Brauerei Blndlng.
FrankI .,Henuinger
Kempft. .
Stern , Oberrad . . . .
Parkbrauerei.
Sonne. Speler.
Storch , Speler . . . ,
Nürnberg .
Bronzolabr .Schlenck
Cementw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt
Chem. Anglo-Gnano
Bad. Anti. Soda .
Biel 811b. Branbaeb
D Gold. Sllbersch.
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst
Werke Albert . . . .
Ultram -Fabrik . . .
do.Accmn.Fbr Berlin
do Licht und Kraft
do. Cont Nürnberg
do Gcsellscb. Allg.
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske
Kupfer Heddernheim
LcdcrNlederrb .Spiei
Leder St. Ingbert.
Splcharz , Pr .-Aktier,
Ludw, Walzmüble
Uascbinenfab .Kleyci
trmatur Hilpert.
Bielefeld, Dürkopp
Fab er u. Schleichet
Schnellpr .Frankenth
Hafeumühlo.
Plnselfabr . Nürnberg
Bressh. SplrlL (Bast
iVogellnChem.Russ.
teilet -Fabr .Waldho!
laug . Hoch- n. Tlefb
lo. Citern .St.-Akt
lo , .do . . Pr .-Akt . .
Sudd. Immobl. (10%)
/hem.Fbr . Griesheim
■abr.-Ver.Mannhelm
(lotorfabr . Obcrursol
ilolzverk . Konstanz
Mainzer Aktlcnbrau
;Sr Tivoli Statt art.
13r Werger Worms
Porz u Stgt Wessel

281 . —
170 . -
123 . -
211 .
266 . -
184 .75
122 -50
117 .—
193 . -

82 -—
68 .—
41 -50

171-
128 -—
149 .25
126 -50
121 .—
578 . -

35 —
620 .25
235 . -
628 - -
450 . -
214 -
343 . -
127 90

95.
233 -50
120 .50
144 -50
214-
114 .50
191 -—

48 - -
79-

169 - -
364 -75

94 50
338 - -
116 - -
286 - -
114 -50
264 -50
375 .—
214 -—
224 —

59 - -
204 -—
205 .50

57-
250 -50
334 -25
158 -75
308 - -
170 . -

92 - -
67-

170.
123 .30
210 . 50
265 —
185 - -
122 -50
117 - -
193 -—

82 -—
68 -—
41-

171-
123 -—
149 -50
127 -30
121 - -
577 -50

64 -50
615 - -
235 .—
630 .—
450 . -
214 . -
343 - -
127 .50

95 - -
238 -75
120 .50
144 -10
214 -25
114 .60
191-

48 . -
76-

169 - -
370 -—

94 -60
338 -50
.16 - -

286 - -
112 -—
264 -50
375 —
214-
223 -50

58-
204 - '
205 -50

67 -50
248 -75
336 —
158 ■—
307 - 75
170 . -

92-
67-
54 - '

61/, 7 Badische Bank . .
0 0 Baiikf . lnd Untern
4 4 Bayer B. -Cr -A W
8 .8 8.5 Bayer Handelsbank

131/2H do. Hyp. Wcchr-
9% 9i/o BcrllnerHändolsgr

61/2 Oannstädtcr Bank
121,2 121/2 Deutsche Bank.

6 6 Effekt . Wechselb
6 H Verelnsbank.

10 10 Dts.-Komm.-Ant
Sv, Kl/o Dresdner Bank.

10 10 Eisend . -Rentenb.
9 9 Frankfurter Bank
0>/2 10 do .Hyn .-Bank
8 b . do . Hyp -Kr . -V
9 9 »4oth. Grundkr .-Ban
9 8 liüxemb Intern .Bk.k
7 71/2 vletaiib.a.Metallß .-u
5i/, »3I< -lltteld .Bd.-Kr.Grelt
6>/s 6ifa dliteld , Credltbank
7 7 Natlonalbankl D

it 12 Sürnb .Verelnsbank
7.11 8.4 Oest. -Ungar Bank
7Va 71/2 Oest. Länderbank

10 .3 10.3 Oest Kredit . . .
7 7 Pfälzische Bank..
9 9 Pfalz Hypotheken
8 b PrensslscheBodenkr
5J 6.9 Kelchsbank
7 V Rhein Kreditbank
9 9 Kheln.Hypothekenb
7V* 5 Schaafrh .Bankverei»
51/3 5V- Schwarzb Hyp Bk
8 81/2 ■iüdd Bodenkredit
71/2 W* »Viener Bankverein
7 7 Vflrtt Bankanstalt
63/, 6 Wurtt . Notenbank
7 7 iVürtt Veromsbank
6 6 Commerz.Disk.-Bb

135 - -

136 :50
155 -80
304 - -
156 -10
117 .75
250 .25
113 50
120 .-
188 .25
153.
173 .80
104 .70
213.
156 .—
166 .50
156 . -
134 .75

84 .50
118 -25
117 .10
256 -
150 -15
137 -30
2 3 - /5
122 -51
194 -70
154-
138 .50
127 -40

521/60
104-
178 -50
135-
134 -90
117 -40
135 -75
107 -

135-

136 : 50
156 - -
305 . -
157 20
117 -75
250 .35
113-
120 .25
188 -10
153 -10
173 -80
194 -70

156 :50
166 -50
156 . -
134 -60

84 -50
118 .25
117 -05
256 - —
150 .15
137 -30
2 3 50
122 .75
195 . -
155 . —
133 50
127 -50
197 . -
101 .60
104 - -
179 - -
134 .75
134 -90
117 .20
135 .25
107 -—

Aktien Inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K

81/2 1 äb .-Bflch . -Hamb 183-
7 Allg.Deutsch . Klein). 125 .—
9 Allg.Lok.-Strassenl. 175 . —
10 Hamb Am.Paket! 135 .30
7 Norddeutscher Lloy. 117 -30
61/2 Braanschw . Landes!
5 Cassel er Strassen !) 108 . -
6 D. Eisenbahn -Betrlc 107 .60
61/2 Sildd.Elsenbahn -Ge 122 -50
0 Vestd E'-“nb»ho — -—

184 50
125-
175 -50
135 . 35
117 -50

108 : -
107 -60
122 -50

Aktien ausl . Transportanstaiten.
V. K. L. L

105 - -
88 -—

22 -40
98 -50

8 6 Vor. Aundcr n . Cs 105 - -
5 5 ät .-Anleihe von 94 68 - —

191/2 12.8 BnschtheraderLitA
lU/2 11J . . .do . .Llt.B
Ufa Ufa Jzakath -Agrara . . . 21 -50
5 6 .do . Pr .-Akt
5 5 Fünfklrchen -Bares
7 6.87 jembcrg -Czern . . .
7 7.2 Jest -Ungar . Staats !, 154 -10
ü 0 _do .8üdb .,Lomb 22 10
» 4 »rag-Dux .-Pr .-Akt
5ifa 5 _do . 8t . -Aktien
13,. 23/, taab -Oedenburg. 69 -30
5 5 itnhlw .-Raab-Graz
3.1 2.8 tallen . Mlttelmecr.
5.5 6.2 do ..d .Gcs .Slcil
5.8 5.8 „do . MorMAdrö.r 8J Yestslolllaner __
7 8 )rlont -Betrlcbs „ . 200 .—
6 6 Jalt Ohio R R. 50 - 0
6 6 ’ensylvan R R.. 109 -50
5 5ifa watolische Elsenb. 116 *
6.8 8 juxemb .Prinz Henri

1Ü 11 Iraner Tramway. 200 - —

153 85
22 -10

69 - -

197 - -
90 -50

109 -50
116 . -

200 : -

Provlnxial - mul Bommnnal-
Obligationen.

V. K. UL

» .Preuss .Rhelnprov . E. 20n. S1
Süs. do E. 10, 12/16, 19,24,29
3i/s. do E 18.
3_ do .E. 9, 11, 14.
SVeFrankfurter Lit . R.
Z>/, _ do . LIL 8 . von 1886
31/t. . „ do. Llt T. von 1891
31/ä_ do . Llt U. von 1893
31/,. . . .de . Llt . V. von 189G
31/s_ do . Llt W. von 1898
4. do . von 1910
3ifaBaden-Baden von 1898/1905
3>/,Homburg v. d. H.
3ifaKarlsruhe von 1902.
3 . do, , von 1886.
3. do _ von 1896.

.do . . , . von It . .
3i/sLlmburg abgcstempelt.
4 Mainz von 1899.
I do von 1900.
3t/, do . von 1878 und 1883.
31/,, do, von 1886 und 1888. .
3ifa. do abgestempelt von 1881
3>/, do . von 1894. .
3>faWiesbaden abgestempelt . .
Z>,, _ do . von 1887/1902.
31/z_ do . von 1903.
4. do . von 1901 nndl903
4. do . nnk . 1916.
4. do . von 1908 r. 1937
4. do. Serie II.
4. do . Seriell ! .
«iäjWorms von 1887/1889.
31/, do von 1903 .

do von 1901 nnk. 1907
lifaBnkarest von 1888.
41/, do von 1898.
4. Lissabon von 1685.
4 . do 400r .
333 Neapel, staatlich garantiert
3.8. do kl.

95 -70
85 .35
83 -40
82 .25
93 .20

89 -10

tjUo
88 :~
85 -30
89 -20

90 . -

85 .50
86 . 50
85 .50

95 . -
95 -40

94 -50
94 -50

95 -70
35 30
33 40
82 -25
93 -20

89 -10
88 -10

85 -30
89 -20

90 . -

94 :50

85 :55
65 -50
85 -50

95 . -
95 -40

94 -50
94 -50

Wiener Börse.
Wien , 15.

Kredit-Aktien.
Ocstcrr .-Ungarlscbe Bank . . . .
Unionbank .
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Linderbank . .
Türkische Los». .
Alpine.
Staatsbahn . . . . . . mmwim . . .
Lombarden . . . . . . . . .

ruhig

Januar.
633 -

2071
603 25
837 .25
517 -50
529 . -
231 .25
797 . -
711-
104 - -

633 -50
2071

603 -75
836 -75
517 -25
523 -75
230 .75

71i :50
103 . 75

Londoner Börse.
London , 15 . Januar.

Englische Consols.
Canada Pacific . . . .
Baltimore.
Rio Tinte .
Unioa.
Steels.
De Beere.
Modderfont.

71 .81
212 .25

93 .10
67 51

151 -25
61 6J
17 -60
11 -25

71 -75
215 50

93 50
67 51

163 —
63 10
17 -60
11 40

Berliner Börse.
Berlin . Teiegrapuacn.
»lesitMohe ii’ontl «. — 15 - Januar

SV, Relchsanlelho abgustempatt . . . 85 -50
5 do 75 60
»VaJ’reasslsche Konsole, abgestempelt 85 •50
I do. 7570

AnsländUcbe Ponds — 15 - Januar
». Argentinier .
I do von >827.
Buenos Aires
1*/, Griechen consoL Goldrents.
IPV, Italiener . .
IV,Japaner .
S Mexikaner Anleihe . .
» 0österreichische Goldrente.
4>6 do Silberrente.
S Portngleslsohe Stasta ente —
I Rnminlsche Anleihe von 1890
4 do von :398.
4 . . do . »on 1905,
t Serbische Rente . .

Türken (anl .)
Türken lose . . .
t . Ungarische Gold' ent» . . . . . . . . . .

.Privatdiskont . .

81 40
101 .80

90 .50
74 -50
88 -40
86 80
64 50
94 .10
85 50
85 80
78 50
85 -90

168 -90
84 30
30 »%

Eisenbahn -Aktien . - 15 - Januar
Oesterreichsscb » Staatsban » .
Lombarden . . . . . . . . .
Mittelmeer . .
Prinz Hetnrichbahn . .
Canada Pacific Eisenbahn . .

22 . -

156 ^ 0
214 60

Unnk -Aktien . 15  Januar
Oesterreichische Kredit -Anstel» . — . —
Berliner Handelsgesellschaft . . . . . . . 157 .25
Darmstädte Bank . . 117 60
Deutsche Bank , . . . . . . . . . . . . . . . . . 250 -25
Dlsconto Commandlt . . . . . . . . . . . . . . . . 133 .20
Dresdner Bank . 153 -25
Nationalhank für Deutschland . . . . . . 117 - —
Hamburger Commerzbank . . . . . . . 108 25
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . . . . . . 118 —
Mfttelrhelnlsche Kreditbank . . . . . . . . 105 -75
Ftilztsche Bank . . 122 75
Relohsbank . . 133 -90

Industrie - Werte . - 14 . Januar.
14
80
18
10
12
0
8ifa
0
1)

8
6
3

12
15
10
20
ää
0

18
18
11
n
2i
0
0
Clfa
4
6

12
t)t/2
0

20

Allgem. Elektrlzitäts -Aktien . . .
Chemische Albert . .
Phönix -Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan.
Wittener Stahlrohren.
Grosse Berliner Strassenbabn.
Ntedorwatdbaünen.
Wiesbadener Kronen-Braaere !.

14 . Januar.
Eschweiler Bergwerk.
Obersebb Eisenbahn -Bedarf . . .
Obersohl . Eisen -Industrie.
Berliner Elektriscne Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gesellseh. f. eh Untern . Berlin.
Hallescüe Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev. .
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mühlhelmer Bergwerk.
Orenstoiu L Koppel.
Rhein -Nassau.
Rneiniscne Metall waren Y. H,
Schöffcrüof -ßrauerol.
Siemens Eiektr . Betrieb.
Btadtoerger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stanlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stanlwerke.
Union Chemisette Stettin.

233 .40
443 - -
237 -
156 60
195 -25
160 - —
162 -50

15 -75
10 -25

221 .50
89 -75
62 . 25

165 . -
160
164
4Jö
629

47
245
332
lo3
1/0
226
112

o4
113

63
124
166
163

38
206

20
25

25
/5

90

75
25

50
26
25

15 . Januar.
Bochnmer Oosstam . 216 . 10
Deutsch -Luxemburg Berg* .. . . 134 -90
Lanrahütte . . 154 -10

188 .75
Hcrpener , . ««»»»»»»», «, »»«»«, 176 -90

Mew -Yorker Börse.
5iew -Xork , 14 . Januar ., 5 Uhr nachmittags

SUber-BnLllcn.
Atch. Topeka n. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. . . . .
Canada Paciflo Shares . . . .
Chicago Milwaukee une SL Pan

. . .Shares.
Denver and Rio Grande contm.
,, »,do . do. .preferod

j eomm.
.do . . fst. prefered.
JUlnols Zentral Shares . . . .
Lonisvllle n. Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax 0. .
. . . . . . .do. . . . . .pref.
MIssouiri Pacific com . . . . . . . . .
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western oomm. . .
Northern Paciflo com. .
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Sonthern Pacific.
. . .do.. . . . Railway comm.
. . . do. do_ prefered . . .
Unlon-Paciflc eomm.
.de . prefered . . . . . . .
Wabash prefered . .
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . . .
General -Eleetric.
United States Steel Com.

Jleiv - Mork , 14 Januar
Kaffee Rio Nr . 7 loko.
„do . . .Januar.
„do . . .Februar.
Weizen Nr . z red . loko.
. .do. . . .Mal.
. .do. „ .Juli.
„do _ September.
Mals loko Nr . 2.
. . do.September.
Elsen Nr . 1 North . Foundry . . .
. . do. .Nr . 2 North.
Stahlschienen.
Bessemer Stahl.
Kupfer.

V. K. L. K.
57 3f, 57 ’U
94 , /s 96 -
90 3/8 91 -

207 l/4 209 -

100 >/2 1015/,
16 1!. 171/.

28 Vi 29 «/»
44 3„ 46 -

107 3!i 111 ' /.
136 */» 139 3/.

20 3/, 21 -
53 «2 53 1/2
25 -,. 25 c;t
89- 90 1/3

101- 102 1/1
110 - 111 1/2
169 ha 17G s|,

13 Vi 14 ' /,
91 ’/s 93 -
24 >/i 25 -
73 3i. 79 3/,

156 ’ls 153 -/,
84 ‘/f 84 ' /.

8 3., 9 -
72 73 -/,
34 ‘Is 34 1/2

141- 144-
60- 611/2

V. K. L. K.
9 ’/,
9 -30
9 .42

101 -/,
99 -
96 ‘is

63 -

15 . -
15 . 50
IV.

20 .-
13 . 87

9 >" «
9 -35
9 -43

102  -
99 1 !
96 ’fa

69 -

15 . -
15 . 50
t ‘>.
20. -
13 . 87

Chicago , 14. Januar.
Welzen März.
. .do. . . .»uai . . . 92 >fa 93 -
„do _ Juli . . . 38 - 83 ' ,,
Mals Januar. 6 J Vs 61 >4
.do . . » ai . . 55 bn 66 ‘la
nafer , Mal . 3J3,. 4J 31,

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
v|i©f©rt umgehend di© Buchdruckerei der Wiesbadener Verl3.QS-Anst3.lt Q»m»b. H.j NicoSssstrsss ©11*
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